
Besprechungen

V. Y. Aloxandrov: Cells, macromolccules, and temperature. 1977. Üborsotzt aus
dorn Russischen von V. A. Bernstam. 330 S., 74 Abb., 30 Tab., gob. DM 90, —.
Springer: Berlin—Hoidolborg—New York. ISBN 3-540-08026-0.
Wenn man dio Literatur über Temperaturresistonz der Pflanze als Zusammen-

fassung sucht, so gibt es nur wenige Werke, von denen R. Biobl in seiner „Proto-
plasmatischon Ökologie" die Arbeiten bis in die öOiger Jahre zusammenfaßt, zum
andoron W. Larchor, der sich in „Temperature and life" in zusammenfassender
Form mit dem Resistenzproblem auseinandersetzt. Und letztlich ist J. Levitt's
Buch "Frost, drought and heat resistance" zur Standardliteratur des Resistenz-
physiologen zu zählen. Nun ist ein weiteres Werk hinzugekommen, das vor allem
(abor nicht nur) die russische Literatur transparent macht; eine Zitatensammlung,
dio sich eingebaut in die Überlegungen des russischen Physiologen V. Y. Alexandrov
präsentiert.

Alexandrov setzt mit seinen Überlegungen sehr tief an, nämlich der Wirkung
dor Temperatur auf Moleküle, tastet sich dann bis auf die Organisationsebene der
Zollo vor und überträgt schließlich seine Gedanken auf die Verhältnisse bei Pflanze
und Tier. Dies ist nicht die Reihenfolge wie sie im Buche steht, denn dort steht der
Anfang am Schluß. Und das ist wohlüberlegt. Aloxandrov will das „einfachste
Ganze", die Zelle (allerdings immer wieder im Übergriff zum Individuum) in ihrer
Tomporaturresistenz analysieren. Er definiert eino „primäre Thermoresistenz", die
von der Zelle genotypisch vorgegeben ist, die aber durch dio Temperatur innerhalb
dos „Toleranzbereiches" der primären Thermoresistenz modifiziert wird. Wenn
aber supraoptimale Temperaturen auf die Zelle einwirken, wird diese primäre
Thormoresistenz über ihre Toleranzgrenze hinaus verstellt. Dies nicht nur durch
dio Temperatur, sondern auch durch Wachstum und Entwicklung, Verletzung,
Wasserzustand, Tageslänge, Strahlungsintensität, pflanzliche Rhythmen und
schließlich durch den Salzfaktor im marinen Bereich.

Alexandrov glaubt begründen zu können, daß die Basis für dio Adaptierung
der Organismen an herrschende Temperaturen, eino Konformationsänderung der
Proteine ist. Die Gestaltsflexibilität dor Proteine erlaubt eine Anpassung an die
Umgebungstemperatur, eine Anpassung der Thermoresistenz dor Organismen an
ihr Tomperaturklima. Diese Anpassung kann modifikativ sein, aber es gibt Gründe,
dio annehmen lassen, daß im Verlaufe der Evolution auch genotypische Adaptie-
rungon wiederum auf der Basis von Konformationsänderungen von Proteinen
stattgefunden haben und stattfinden. Wie für Proteine, gilt das auch für andere
Makromoleküle, etwa dio Nukleinsäure. Schließlich weist Alexandrov darauf hin,
daß auch dio Fottsäurezusammensotzung der Lipide, besser gesagt, der Lipoide,
dio in der Zollmombran eine sehr wesentliche Funktion innehaben, vom Tomperatur-
klima mitbestimmt wird. Anders gesehen, wird auch das Ertragen von Hitze und
Kälto auf dioso Weise beeinflußt.

Über 1300 Literaturzitate, eingebaut in das Denkgerüst dor Temperatur-
anpassung von Organismen, lassen auch über den hohen Preis dieses Springer-
Buches hinwegsehen.

Rudolf Maior, Wien

E. N. Arnold und J. A. Bur ton: Pareys Reptilien- und Amphibienführer Europas.
1979. 270 S., 630 Abb., 260 farbig, 40 Farbtafoln. Balacron gob. DM 44, — .
Paul Parey: Hamburg—Berlin.
Ein Bestimmungsbuch, das koinon Wunsch offen läßt. Dies bozioht sich vor

allem auf den Aufbau des Werkes, das sehr praxisoriontiort gegliodort ist. Es
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werden die Vertreter der einzelnen systematischen Gruppen in 260 ausgezeichneten
farbigen Abbildungen dargestellt, wobei in vielen Fällen auch lokale bzw. go-
schlechtsspezifischo Färbungs- und Zeichnungsvariationen berücksichtigt worden.
Auf den, den Tafeln jeweils gegenüberliegenden Seiten werden die einzelnen Artoiv
mit ihren wesentlichsten Erkennungs- und Unterscheidungsmerkmalen kurz bo-
schrioben. Sehr günstig ist auch die bei den Eidechsen durchgeführte Zusammen-
stellung nach geographischen Kriterien, sodaß man die jeweiligen Lacerta- und
Podarcis-Arten eines Gebietes beisammon hat, was die Bestimmung vor allorn
südeuropäischer Tiere sehr erleichtert. Daneben sind auch „klassische" Bestirn-
mungsschlüssel ausgearbeitet, die auf Differontialmerkmalen aufgobaut sind. Ein
Anhang befaßt sich mit dor Bestimmung der Eier und Larven von Lurchon sowio
mit der Anatomie einiger Arten, bei donen die Determination nach äußeren Mork-
malon allein in Zweifolsfällen nicht zu gesichorten Ergebnissen führt. Der Bostim-
mungsteil wird durch einen kurzon, ebonfalls sehr praxisbezogenen Toxttoil ergänzt.

Karl Sänger, Wion

K. Bonirschko, F. M. Garner and T. C. Jonos: Pathology of laboratory animals.
1978. 2 Bände, 2225 S., 1101 Abb., 211 Tab., Geb. DM 565,30. - Springer:
New York—Heidelberg—Berlin.
Seit dem Erscheinen der orston Auflage des Werkes „Anatomie und Pathologie

spontaner Erkrankungen von kloinen Laboratoriumstieron" von R. Jaffo im
Jahre 1931 ist nahezu ein halbes Jahrhundert vorgangen. Eine zweite stark or-
weiterto Auflage erschien 1958 unter dem Titel „Pathologie dor Laboratoriums-
tiero" beroits unter der Mitarbeit von 46 Spezialisten. Diese vorwiegend im deut-
schen Sprachraum verbreitete Spozialarbeit blieb bis zum Erscheinen der vorlie-
genden „Pathologie" praktisch das einzige Standardwerk auf diesom Gobiot. In
den letzton zwei Jahrzehnten nach Erscheinen der letzten Ausgabe von R. Jaffo's
Work stiegen die Fülle an einschlägigem Wissen und die Erkenntnisse — nicht zulotzt
bedingt auch durch den stoigonden Bedarf an konventionellen und neuen Labora-
toriumstieron vor allem in der Medizin und Pharmaforschung — derart sprunghaft
an, daß es notwendig schien den gesamten Stoff neu zu bearbeiten und auf den
letzten Stand zu bringen. Diese nicht leichte Aufgabe wurde von den Heraus-
gebern mit der vorliegenden "Pathology of Laboratory Animals" mit Hilfo von
63 Autoren in vorbildlicher Weise gelöst.

Der erste Band des 23 Kapitel umfassenden Workes befaßt sich in z. T. sehr
eingehenden Darstellungen mit der Anatomio, Histologie und Pathologio dor oin-
zelnon Organsystomo bei verschiedenen Versuchstieren, wobei jodor ISoitrag mit
umfangroiehon Litoraturangaben abschließt.

Der zweite Band beinhaltet vorwiegend spezielle pathologische Fragon. Ein
umfangreicher, dotailliort gegliederter Beitrag bohandolt das Krobsproblom, dio
Bildung von malignen und bonignon Tumoren bzw. Neoplasmen allgomoin und
speziell im Tierreich. Infektionskrankheiten, verursacht durch Viron, Bakterien,
Mykoplasmon, Rickottsien, Pilzen, Protozoen und Motazoon worden in 5 Kapiteln
umfassend boschrieben. Eigene Abschnitte sind u. a. auch den Ernährungs- und
Stoffwechselerkrankungen, der Cytogenotik, der Immunpathologio sowio dor klini-
schen Biochemie gewidmet.

Das Werk, in erster Linie für den Spezialiston gedacht, ist jedoch infolgo der
Vielseitigkeit und Füllo des bewältigten Stoffes auch allen in Forschung und Lehre
stehenden Biologen, Medizinern, Biochemikern und Pharmazeuten wärmstens
zu empfohlen.

Dom Verlag ist für die gediegene Ausstattung dor beiden Bände der besondere
Dank auszusprechen.

Peter Gunhold, Wien
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Horbcrt F. Borman and Gcno E. Likons: Pattern and process in a forested eco-
system. Disturbance, dovelopmont and tho steady stato based on the Hubbard
Brook ecosystem study. 1979. 253 S., 73 Abb., 28 Tab., XIII, gob. DM 4 2 , - .
Springor: Borlin- Heidelberg -Now York. ISBN 3-540-90321-0.

In dor Einloitung zu diesom Buch gobon dio Autoron der Hoffnung Ausdruck,
daß dioso Studio nicht nur dorn „Ükosystomanalytikor" Informationen biete,
Hondorn obonso dorn an ökologischen Problomen interessierten Leser Hilfo dazu sei,
Einblicke in dio vielfältigen Wirkungen und Wechselwirkungen innerhalb eines
Wnldökosystoms zu gewinnen.

Diesem Vorsatz worden die beiden Autoren voll und ganz gorecht: Das vor-
liegende Buch ist eine übersichtlich gegliederte, zusammenfassende Darstellung
dor wichtigsten Ergebnisse der „Hubbard Brook"-Ökosystemstudie und versteht es
anhand von Detailergobnissen große Zusammenhänge klar werdon zu lassen. Ziel
der vor ca. 15 Jahren begonnenen „Hubbard Brook"-Studie war es, Geomorpho-
logie, Hydrologie und Ökologie eines 3000 ha großen Waldgebiotes im Norden
Now Hampshires/USA zu erforschen.

Die Abschnitte 1 bis 4 behandeln vor allem die Geomorphologie, Hydrologie
und Energioflüsse, den Biomasse- und Minoralnährstoffhaushalt des in 6 kleinere
Laubwald-, Laub-Nadelmisch wald- und Nadelwaldökosystemo gegliederten Ge-
biotos. Im 5. Kapitel werdon produktionsökologische Zusammenhänge (Zuwachs,
Nährstoffkroisläufo u. dgl. mohr) anhand von Beispielen geklärt. In den weiteren
Abschnitten wird das „Hubbard Brook"-Ökosystem-Modell mit anderen Computer-
ökosystemmodollon aus der wissenschaftlichen Literatur verglichen und sein
momentaner Entwicklungszustand klassifiziert. Es werden Elemontareinflüsse wie
Wind und Feuer auf dieses naturnahe Ökosystem behandelt, und schließlich wird
die Auswirkung forstlicher Nutzungspraktikon diskutiort.

Dieses Buch ist einerseits eine übersichtliche Darstellung für Ökosystem-
forscher, aber auch als Lektüre für interessierte Leser anderer Fachrichtungen
empfehlenswert und kann sogar als grundlegende Informationsquelle für Fach-
studenten angeboten werden.

Helmuth Sieghardt, Wien

T. D. Brock: Microorganisms and life at high temperature. 1977. 465 S., 195 Abb.,
69 Tab., geb. DM 54, — . Springer: Berlin—Heidelberg—Now York. ISBN
3-540-90309-7.

Nicht nur, daß eine Arbeitsgruppe, dio sich in erster Linie mit den Lebens-
bedingungen in Heißwässorn des Yellowstone-Park auseinandersetzt, vier neue
Arten von Hoißwasserorganismon entdeckt hat, ist bemerkenswert (das zu würdigen
•wird sicher zu anderer Gelegenheit Zeit sein). Es ist das großo Vordienst dieser
Forscher, sagen wir, dio seit Molisch in den Vordergrund gerückton thormophilen
Mikroorganismen unter ökophysiologischon, biochemischen und geobiologischen
Aspokton beleuchtet zu haben. Das ist ein wesentlicher Beitrag zur Evolutions-
forschung und Ökologie dieser Hoißwasserorganismen.

Das Ganze ist eingepackt in eine Einführung in die Problematik des Lebens an
extremen Standorten und leitot über zu den thermophilen Organismen. Und dann:
Besonderheiten des Yellowstone Park.

Lobon an heißen Stellen kann durch besondere Mechanismon ermöglicht sein,
odor wio dor Autor meint, das Rosultat eines Lernprozesses soin. Es ist nicht die
Temperatur als Extremfaktor selbst, sondern es sind dio Begleiterscheinungen,
z. B. geringere O2-Löslichkeit im Wassor, Abnahmo dor Viskosität dos Wassers, in
denen sich der thormophilo Organismus zurechtfinden muß.

Man könnte noch violes zu diesem Buch sagen, letztlich käme man auf jedem
Fallo zu dem Schluß: 465 Soiton waren es wort, bedruckt zu worden.

Rudolf Maior, Wien
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Heinz Brücher: Tropische Nutzpflanzen. Ursprung, Evolution und Domestikation.
1977. 529 S., 245 Abb., geb. DM 248,- . Springer: Berlin-Heidolborg-
New York. ISBN 3-540-08185-2.
74 Millionen Menschen worden derzeit jährlich mehr, die Zahl der die Monsch-

heit ernährenden Kulturpflanzen aber stagniert, ja innerhalb eines Jahrhundorts
werden sie nur etwa um ,,2 — 3 nützliche Gewächse" vermehrt. Da wird die Relation
glaubhaft, daß von den annähernd 200.000 Angiospermenarten unserer Welt nur
ca. 200 domestiziert wurden. Und Brücher meint, es wäre Zeit, den Schatz dor
menschlichen Nahrung zu heben, der in der Züchtung tropischer Wildrasson zu
sehen ist. Er meint nicht, daß dies schon fast eine Verpflichtung wäro für den,
der bei uns etwas von seinem Garten hält, neu eingeführte tropische Gewächse
mit mehr oder woniger großem Erfolg zu halten. Sie sollten dort wachsen, wo in
einer ökologisch verantwortbaren Form, in den nutzbaren Arealen ihrer Hoirnut
Platz gefunden werden kann. Denn in diesen Ländern wird Nahrung vornehmlich
zur Mangelware. Wenn auf diese Weise dem Ernährungsproblem begegnet worden
könnte, dann wird man auch in unseren zivilisierten Ländern mit weniger Boklcm-
mung, anstatt in der heimischen Obstpalette, im exotischen Früchtokorb wühlen
dürfen.

Manche Bücher liest man, andere wiederum sind zum Nachschlagen du.
Brüchers Werk kann man so wie auch so verwenden. Man liest fasziniert die orston
30 Seiten, die als Einleitung deklariert, aber viel mehr als eine solche sind. Sio regen
zum Nachdenken an, sie informieren. Nicht zum ersten Mal schlüsselt Brüchor
in diesem Werk die Beweggründe auf, warum er der vom Husson Vavilov auf-
gestellten, den Ursprung dor Kulturpflanzen erklärenden „Genzentrum-Theorie"
widerspricht. Doch lesen Sie selbst, was er mit dem Begriff der „Ausstrahlungs-
bändor" meint.

Brüchers Buch ist im speziellen Teil aber auch ein Nachschlagewerk.
Sehr umfassend was die Erläuterungen betrifft und sicherlich auch was dio

Aufzählung anlangt, soweit letzteres einer überhaupt beurteilen kann, dessen Lobon
sich außerhalb malariaverseuchter Zonen abspielt. Nur die tropischen Woidogrüsor
und die Nutzhölzer werden ausgeklammert. Meiner Meinung nach, vermißt man
sie in dem Rahmen, den sich das Buch gestellt hat, gar nicht. Bei der verwirrondon
Fülle tropischer Nutzpflanzen begrüßt man die sehr klare und günstige Gliederung
in: Stärkepflanzen — Eiweißpflanzen — Technische Nutzpflanzen — Tropisches
Obst und Gemüse — Gewürzpflanzen und Stimulantien — Ölpflanzen. Als letztes
worden noch die Palmen als Stärke-, Fett- und Eiweißlieferanten separat beschrie-
ben.

Dieser spezielle Teil des Buches ist doch kein Nachschlagewerk im lexika-
lischen Sinn. Die geschriebenen Worte verraten als Autor den Experimentierer und
den Weltreisenden für die Sache der Kulturpflanzenforschung.

Rudolf Mai or, Wion

Peter F. Brussard (ed.): Ecological genetics: The interface. 1978. 247 S., 39 Abb.,
X, geb. DM 46, — . Springor: Now York—Heidelberg —Berlin.
Dieses Buch beinhaltet 12 ausgewählte Referate, dio auf einom von dor

Society for the study of evolution im Juni 1977 am Ithaca College, Ithaca, Now
York, veranstalteten Symposiums zum Thema "Genetics and ecology: Tho inter-
face" gehalten wurden. Es sollte aufgezeigt werden, wie sehr unsere gogonwärtigo
Kenntnis der Dynamik ovolutivor Vorgänge auf der Synthese ökologischer und
populationsgenetischer Daten basiert. Man fragt sich allerdings, warum aus diesen
12 Symposiumsbeiträgen ein Buch gemacht wurde; zumal es sich keineswegs um
eine annähernd zusammenfassende Darstellung handelt, die dem Umfang und der
Aktualität der ökologischen Gonetik gerecht würde. Der Herausgobor (P. F.
Brussard) betont zwar, daß eine möglichst gerechte Balance zwischen " . . . theory
and experiment, between plants and animals, and between Drosophila and other
organisms . . . " angestrebt wurde. Das sieht dann allerdings folgend aus: Die
Thorie ist mit 2 Arbeiten vertreten; eine davon leider nur als Torso, da sie den
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3. Toil oinor breit angelegton thoorotischon Analyso der Coovolution in ükologischon
Systomon darstollt. Die beiden untor "oxporimonts" zusammengefaßten Boitn'igo
gobon oincn sehr knappen Einblick in dio physiologischo und adaptivo Bodoutung
dor Varianton polymorpher Enzymloci. Pflanzen, Drosophila und nndoro Orga-
niRinon sind schließlich mit 2 (Pflanzen), 3 (Drosophila) und 2 (Grille, Schnecko)
Boitrfigon vortreten. Hier geht es vor allem umProblemo dorSpoziation (ökologische
Poramotor, gonotische Unterschiede boi Populationen in Mikrohabitaten, soxuelle
Selektion). Als Coda diskutiert R. R. Sokal die Natur und das Ausmaß phäno-
typischor und gonotypischer Variabilität in verschiedenen Organismengruppen im
Zusammenhang mit der klassischen Frage, ob die auf Populationsobono wirk-
samen Evolutionsmechanismen ausreichen, um die Mannigfaltigkeit auf höheren
systematischen Niveaus zu erklären.

Jedenfalls möge dieses Buch dazu beitragen, den Dialog zwischen Ökologen
und Populationsgenetikern (oder wie S. A. Levin es ausdrückt, die gerade voll-
zogono "wedding of ecology and population genetics") weiter zu bestärken und
zu fördern.

Heinz Tunner, Wien

E. Bünning: Die physiologische Uhr. Circadiano Rhythmik und Biochronometrie.
1977, 3., gründlich überarbeitete Auflage. VIII, 176 S., 135 Abb., 7 Tab.,
geheftet DM 48, —. Springer: Berlin-Heidelberg—New York. ISBN 3-540-
08226-3.
Drei deutscho, drei englische Auflagen, eine russische, eine chinesische, eine

japanische Auflage: allein das sagt viel über Qualität (und natürlich Entwicklung!)
dieses Standardwerks über biologischo Rhythmen. Im Vorwort beklagt der Autor,
noch vor zwei Jahrzehnten hätte man lesen können, „die Behauptung der Existenz
oinor endogenen Tagesrhythmik gehöro in den Boreich der Metaphysik". Sicher ist
ihm jedoch klargeworden, daß vor allem der ganz unglückliche Terminus „endogen"
(auch „autonom" oder „autogen") für Rhythmen, die auch im Dauerlicht oder
Dauerdunkel nachschwingen, mit Verschiebungen freilich, für Rhythmen also, die
den äußeren Zeitgeber „Tag" nicht verleugnen, viel Unwollen und Mißverständnisse
horvorrief. Jedenfalls grenzt er den Begriff auf den „circadianen" Rhythmus ein,
dofiniert ihn klar und erleichtert so das Lesen, das Verstehen und Akzeptieren.
Zuerst beschreibt der Autor die Grundphänomeno der circadianen Rhythmik, dann
ihr Ausklingen, ihren Stillstand und ihre Wiederauslösung (wodurch allein er das
Adjektiv „endogen" ad absurdum führt, denn „endogene" Rhythmen brauchten
keinen Auslöser).

Temperatur- und Lichtwirkungen werden sorgfältig untersucht; der Analyse
dor Schwingungskinotik folgen „Ansätze" zur Biochemie und Biophysik der
Rhythmik. Schließlich werden die Nutzungsmöglichkoiten der „inneren Uhr"
beschrieben (Richtungsfindon, Tageslängenmessung) und doron mögliche patholo-
gische Phänomene beschrieben. Auch in der dritten Auflage wiedor ein „Pflicht-
buch" für allo Biologon. (Der Preis, für den der Autor nichts kann, ist, an der
Ausstattung gemessen und an der wahrscheinlichen Verkaufsziffor, hoch).

Karl Burian, Wien

G. Cloffmann: Stoffwechselphysiologie der Tiere. Stoff- und Enorgioumsotzungen
als Rogolprozesse. 1979. 296 S., 141 Abb., 3 Tab., Bnlacron, DM 22,80. Uni-
Taschenbücher Bd. 791, Ulmor: Stuttgart.
Dio Kenntnis der vegetativen Vorgänge im Organismus sollte oino Grundlage

im Wissen jedes Biologen darstellen, da gerade die Stoffwcchsolphysiologie enge
Beziehungen zu verschiedenen biologischen Toildisziplinen — wio etwa der Lehre
der Evolution, Morphologio, Ontogenie und Ökologio — aufweist. Nur durch deren
gloichzeitigo Betrachtung worden die Gesetzmäßigkeiten der Beziehungen zwischen
Tier und Umwelt erklärbar.

Das vorliegende Taschenbuch oignot sich horvorragond zur Vermittlung dor
Grundkenntnisse übor unterschiedliche Stoffwechsolprozesso und ist deshalb spozioll
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dorn Studierenden sehr zu empfohlen. Die thematische Zweiteilung in Funktion
und Regulation durchzieht gleich einem Leitmotiv sämtliche Kapitel; insbosondoro
auf die ausführliche Darstellung der Regelmechanismen wird großer Wort gelogt.
Ein einführendes Kapitel behandelt in übersichtlicher und vom Umfang her in
ausreichender Form die biochemischen und physikalischen Grundlagen (wobei
solche bereits vorausgesetzt werden sollten). Es folgen weitoro Abschnitto über
Prinzipien von Steuerung und Rückkoppelung, Stoffwechsel und Ernährung, Vor-
dauung, Atmung, Blut und andere Körperflüssigkoiton sowie Osmorogulation und
Exkretion. Besonders das letztgenannte, und das Kapitel über temporaturab-
hängige physikalische Abläufe und Temperaturregulation zeigen dio engo Vor-
bindung zur Ökologie.

Die Gesamtdarstellung befriedigt sowohl durch die reichliche Information,
wie auch vom übersichtlich gegliederten Text mit den instruktivon Abbildungen
vollauf. Positiv fällt außerdem ein kurzes Verzeichnis terminologischer Erläuto-
rungen auf, wie das bei englischsprachigen Lehrbüchern bereits längor üblich ist.

Wolfgang Waitzbauor, Wion

F. Crescitelli (ed.): The visual system in vertrebates. Handbook of sonsory physio-
logy, Vol. 7, Part 5. 1977. XI, 813 S., 284 Abb., 23 Tab., gebunden DM 272,- .
Springer: Berlin—Heidelberg—New York. ISBN 3-540-07908-4.
Für den grundlegenden Vortoil oines Handbuches, nämlich den, daß jedes

Kapitel von einem erstklassigen Vertreter seines speziellen Fachbereiches goschrio-
bon wurde, muß man den Nachtoil dor Uneinheitlichkeit und u. U. der Unausgo-
wogenhoit in Kauf nehmen. Allerdings ist os angesichts dos vorliegenden Thomon-
kreisos besonders schwierig, die einzelnen Vortobratongruppen gleich zu gowichton,
weil ein sehr großer Boreich der Physiologie ihres visuellen Systems noch unor-
forscht ist. Daraus ergibt sich vielleicht, daß zwei der elf Kapitel nichts mit Physio-
logie zu tun haben, während einige andoro unter don engeren Begriff ,,funktionollo
Morphologie" einzuordnen wären. Aus diesen Gründen erscheint es zweckmäßig,
alle elf Kapitel kurz charakterisierend zu behandeln.

Das 1. Kapitel gibt eine Übersicht über die Entwicklungsgeschichte und
Systematik der Vertebraten. Das Kapitol ist offenbar dazu gedacht, zoologisch
nicht vorgebildeten Physiologen die Vertobraten vorzustellen. Speziell auf das
visuelle System wird nicht eingegangen.

Im 2. Kapitel wird die Histologie der Netzhaut von Eptadretus, Myxine und
Lampreta eingehend beschrieben.

Eine gute Übersicht über visuelle Anpassungsformon. bei Tiefsoofischon gibt
das umfangreiche 3. Kapitel. Die vergleichende Betrachtung makroskopischer
Anpassung wird durch mikromorphologiseho Daton ergänzt.

Das nächste Kapitel (4) beschäftigt sich mit den Relationen zwischen Habitat
und visuellem System von Fischen, wobei skotopischos und photopisches Systom
ausführlich bohandolt worden.

Kapitol 5 beschäftigt sich mit der Sohphysiologie, Kapitel G mit der Augon-
entwicklung und -regonorationsmöglichkoit bei Amphibion.

Das 7. Kapitol stellt anhand der Situation boi Gocko (und Frosch) haupt-
sächlich physikochomischo Aspekte dor Sehpigmonte von Vortebraton dar.

Kapitel 8 gibt in knapper Darstollung Aufschluß über Morphologio, Physiolo-
gie und Psychophysik des visuellen Systems von Schildkröten — eine ausgezeich-
nete Zusammenfassung der rolovanten Daton, vormohrt durch zum Zoitpunkt
der Drucklegung noch unvoröffentlichto Ergebnisse.

Im 9. Kapitel wird in übersichtlicher Form dio Morphologio, Physiologie
und Biochemie des „Pinealon Systoms" von don Rundmäulern bis zu don Säugern
beschrieben. (Ein Thema, das abgesohon vom sinnesphysiologischon Aspokt in der
vegetativen Physiologie „höherer" Vertobraton violo interessante Fragon auf-
wirft).

Das 10. Kapitol befaßt sich mit don Vogelaugen und gibt u. a. Theorion über
die Funktion des Pecten wieder.
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Dns umfangroichsto Kapitol (11) beschäftigt sich vergleichend mit dorn Go-
sichtBfcld, dor Dioptrik, dor Sohsclmrfo und dorn funktionollon Aufbau der llotina.

Größtenteils ist dio Litorntur auf neuestom Stand (meist bis 1977) — manch-
mal ist aber dio Auswahl der behandelten Zitato subjektiv. Das gilt z. B. für das
Sollen der Amphibien, bei dorn dio Urodclen, von donon nouoro Befunde- vorliogon,
überhaupt nicht abgehandelt werdon.

Obwohl diesem Band das Attribut der Vollständigkeit nicht verliehen wordon
kann, vermittelt or aufgrund ausgezeichneter Darstellungen rennommiortor
Fachlouto sehr viel Information. Er gehört — wie alle anderen Bändo des Hand-
buchos — in dio Bibliothek jedes Sinnesphysiologen.

Leopold Wündsch, Wien

H. Dinglo (ed.): Evolution of insect migration and diapause. Proceedings in life
sciences. 1978. XVI, 284 S., 103 Abb., geb. DM 50, — . Springer: Berlin-
Heidelberg-New York. ISBN 3-540-90294-5.
Im Kahmon der Serie "Proceedings in life sciences" bringt der Vorlag einen

woitoren Bericht über ein Symposium mit dem Titel "Evolution of escape in
spaco and timo", das 197C auf dorn Internationalen Entomologonkongreß in
Washington abgehalten wurde. Migrationen und Dormanzen sind Überlebens-
Rtrategion, dio besonders in don letzten Jahren immer stärker Gegenstand ökolo-
gischer Forschung geworden sind. Elf Beiträge bofassen sich mit konkreten Bei-
spielen derartiger Üborlobonsstrategion von Insekten; in einem zwölfton Beitrag
bringt T. R. E. Southwood allgemeine Überlegungen zur Einpassung von Orga-
nismen in die räumlichen und zeitlichen Gegebenheiten eines Ökosystoms.

Symposiumsbcrichto haben den Vorteil, neueste wissenschaftliche Ergebnisse
„ungefiltert" zu liefern; die Forschungen des einzelnen Autors wordon von diesem
solbst dargestellt. Der Nachtoil ist in vielen Fällen die Uneinhoitlichkeit des Ge-
botenen. In diesem Band jedoch ist dio Auswahl sehr gut gelungen. Der Heraus-
gober hat es verstanden, repräsentative Arbeiten über Einzelproblomo so zusam-
menzustellen, daß ein — im Rahmen des Möglichen — umfassender Bericht ent-
standen ist.

Karl Sänger, Wien

Norman MacDonald: Time lags in biological models. Lecture notes in biomathe-
matics, Vol. 27. 1978. VII, 112 S., 14 Abb., brosch. Springer: Berlin-Heidel-
berg—New York. ISBN 3-540-09092-4.
Da biologische Modelle häufig dio Geschichte des botreffenden Gegenstandes

(Organsystem, Individuum, Population, . . .) berücksichtigen müssen um brauch-
bar zu sein, ist es notwendig, in ihrer mathematischen Formulierung eine Ver-
zögorungszeit zu berücksichtigen. Im Einführungskapitel beschäftigen sich zwei
interessante Abschnitto mit "Lag as an alternative to ago strueturo" und "Lag as
an alternative to spatial strueturo". In der Durchführung des Programmes wird
bowußt die Epidemiologie (eines dor klassischen Felder für dorartigo Betrachtungen)
auHgolnsson, weil die hieher gehörigen Problemo schon in Band 1 und 6 der Serie
behandelt wurden. Die im übrigen über dio ganze Breito biologischer Problemstel-
lungen gehende, sehr interessante Darstellung ist deutlich durch die persönlichen
Arboiten des Autors geprägt.

Helmut Knotig, Wien

Dagmar Dykyjovd and Jan Kvöt (eds.): Pond littoral ecosystems. Structure
and functioning. Methods and results of quantitative ecosystom research
in tho czechoslovakian IBP wetland project. — Ecological studios 28. 1978.
474 S., XIV, 183 Abb., 87 Tab., gob. DM 9 8 , - . Springer: Berlin-Heidel-
berg—Now York. ISBN 3-540-085G9-6.
Wo im Internationalen Biologischen Programm dio oft weltwoito Datcnsamm-

lung zu einem echten, verarboitoton Abschluß gelangte, da waren es immer oinigo
wenigo troibondo Kräfte, manchmal nationalo Gruppierungen, dio dieson Abschluß
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ermöglicht haben. Im Fall der "wetland ecosystems" gab es erstens die von Anfang
an initiativen tschechoslowakischen und polnischen Produktionsbiologen, dio inter-
national (auch in und für Österreich — Neusiedlorsee) Hilfestellung leisteten. Einer
der Herausgeber, Dr. Jan Kvöt, zog damals koordinierend und methodologisch
ungeheuer versiert durch Europa, von Arbeitsgruppe zu Arbeitsgruppe; und es ist
weitgehend ihm zu verdanken, daß sich kompatible Arbeitssystemo entwickelten,
die u. a. zu einem höchst austauschfreudigen Beziehungsdreieck Brunn — Tfobon—
Wien führten. KvSt und seiner Mitherausgeberin Dr. Dagmar Dykyjova ist es
nun auch gelungen, das Riesenmatorial in einem von Springer schön ausgestattoton
Buch herauszubringen. 27 Autoren, davon 26 aus der CSSR, ziehen die Summo dor
Ergebnisse von Arbeitsgruppen aus vielen Staaten, insbesondere denon von
13 europäischen und amerikanischen. Der Bogen spannt sich recht woit: Gonorollo
Ökologie der Biomo; die TJmweltfaktoren; Primärprodukbion (natürlich besondors
ausführlich auf Grund des großen Datenmaterials); Algenökologie; Abbauprozesso ;
die Sekundärproduzenten; Wirkungen der Nutzung und schließlich der Natur-
und Umweltschutzaspekt; so lauten die Schlüsselwörter zum Inhalt dieses für
jeden Produktionsbiologen sehr wichtigen und erfreulichen Buches. Wenn Ein-
wendungen zu machen sind, dann etwa diese: auf Grund der enorm langen Vorbe-
reitungszeit (seit 1972) ist den Autoren wohl ein ziemlicher Teil nachfolgender
Arbeiten entgangen (aus Österreich ist die zuletzt zitierte Publikation aus dem
Jahre 1973, obwohl zum Thema der Produktion und vor allem der onergotischon
Seite der Produktion von Holophyten seither noch ein gutes Dutzend von Arbeiten
erschienen sind. Solches passiert den Autoron natürlich nicht boi „hausoigenon"
Publikationen, wodurch der etwas schiefe Eindruck entsteht, als hätto es motho-
disch-technisch-interprotative Fortschritte seithor nur nordöstlich der Gronzo
gegeben). Solche Kleinigkeiten aber sollton nicht ablenken von der dankenswerten,
großon Arbeit, die hier geleistet wurde.

Karl Burian, Wien

Friedrich Ekkehard: Handbuch der Schmetterlingszucht. Europäische Arten. 1975.
Handbücher f. d. praktische Naturwiss. Arbeit, 186 S., 49 Zeichn., 32 SW-,
8 Farbfotos., kart. DM 24, — . Kosmos, Franckh'sche Verlagshandlung:
Stuttgart.
Der Versuch, Methoden und Ergebnisse der Schmetterlingszucht einer zu-

sammenfassenden und auch für den Praktiker entsprechend verwertbaren Dar-
stellung zu unterziehen, ist bisher kaum unternommen worden. Mit dem vor-
liegenden Werk ist es dem Verfasser jedoch in ausgezeichneter Woiso gelungen,
diese besonders in der einschlägigen deutschsprachigen Fachliteratur bestehende
Lücko zu schlioßen. F. Ekkehard hat seine in 25 Jahren gewonnenen Kenntnisse,
die auf der Zucht von rund 200 europäischen Schmettorlingsarten boruhen, unter
Berücksichtigung der Erfahrungen auch anderer namhafter Entomologen in dioser
Schrift dokumentiert. Hier findet sowohl der Anfänger wie auch der boroits Vorsiorto
Rat und Anleitung zur erfolgreichen Aufzucht der Schmetterlingsraupo vom Ei bis
zum fertigen Imago. Auch dio Technik dor Woitorzucht dor Falter übor mehroro
Generationen wird behandelt.

Der orsto Teil des Buches befaßt sich in leicht verständlichen Kapiteln mit
den allgemeinen Grundelementen der Schmotterlingszucht. Es worden dio Zucht-
goräte und Zuchtverfahren, die Kopulation in Gefangenschaft und durch Froiland-
anflug sowie alles übrige für die Zucht erforderliche „know how" beschrieben.
Besondors erwähnenswert der Abschnitt übor künstliche Paarungstechnikon. Auf
dio spezielle Zucht wird im zweiten Teil dos Handbuches eingegangen. Man findet
hier zusammenfassende Informationen zu Familien mit weitgohend einheitlichen
Zuchtvorhalten, aber auch dotailliorto Einzolanleitungon zur Behandlung von
Problomtieren. Eindrucksvolle Zeichnungen und Fotos begleiten den Text. Ein
Literaturverzeichnis sowie ein Namon- und Sachregister beschließen den Band.

Peter Gunhold, Wien
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H. Ellonborg: Vegetation Mitteleuropas mit den Alpen in ökologischer Sicht.
Roiho Phytologio. 1978. 981 S., 499 Abb., 130 Tab., Loinon, mit Schutzum-
schlag, DM 120, — . Eugon Ulmor: Stuttgart.
Dor zwoiton Auflage des ,,Ellenborg", des längst klassisch gowordonon Stan-

dardwerkes dor Vogotation Mittolouropas, ist die souveräne Bohorrschung (und
Gestaltung) oinor geradezu uforlos anschwellenden Fülle von Originalarboiton
obonso treu gobliobon wie dio üborsichtlicho Gliodorung und dio Anschaulichkeit
der Darstollung — und dies bei nur unwesentlich vermehrtem Umfang und ver-
besserter Typographie. Bei weithin unverändert gebliebenen Gliodorungon und
Toxtabschnitton ist eine Schwerpunktverlagerung unverkennbar auf dio kausale
Vcgotationskunde und damit auf die derzeit übermächtige Ökologie, was auch im
Untertitel durch den Verzicht auf die ursprüngliche „dynamische und historische
Sicht" zum Aussdruck kommt. Neu bzw. erweitert gegenüber der 1. Aufl. ist vor
allem die ausführliche Übersicht der Vegetationseinheiten und das Artenregister
mit Zoigerworten und Lebensformen.

Kritischo Überlegungen seien in oinzelnen Sparten gestattet, wie etwa: Einer
deutlicheren Gegenüberstellung von dynamisch verstandenen Dauergesellschaften
(nicht nur des Feuchtboreiches!) und räumlich bestimmter azonalor Vegetation;
der — keineswegs gegebenen — Beschränkung der Urwalddynamik auf Buchen-
bestände; überraschend dio Aussagen über „sehr artenreiche" Kunstforste, welche
,,dio Fruchtbarkeit ihrer Böden nicht oder kaum beeinträchtigen"; der Verarmung
mitteleuropäischer Gehölzo nicht nur durch die Barriere des Mittelmeers, sondern
vor allem durch den Quorriogel der ,,ost-westlaufondon Faltengobirgo" (1. Aufl.);
Korshinsky ist keineswegs der „Schöpfer des Reliktbogriffes", sondern der
„Reliktföhrenwälder"; Standorte dor Schwarzföhre sind wonigor „wind- und
sonnenexponiorto Hänge" als vielmehr allgemein luftfeuchto Luvlagen, wo strauch-
armo „reine Schwarzföhronwälder" auch durchaus autochthon auftreten — ebenso
wie primäre Substratsteppen auf extremen Sonderstandorton, die absolut nicht
an Stelle einstiger Gehölze stehen müssen — wie eine eingehendere und vorurteils-
lose Befassung mit der pannonischen Vegetation bestätigt hätte, ebenso wie die
Salzpflanzenge Seilschaften des Neusiedlersees — von Chapman in weltweiten
Rahmen gestellt — gegenüber der 1. Aufl. rigoros eingekürzt wurden (wobei man
sich fragt, wann und wo sie von Stocker, 1960, beschrieben soin sollten); auch über
Weiß- und Schwarzpappelauen — wenn sie schon erwähnt werden — ist etliches
aus dem pannonischon Raum beschrieben worden; Niedormoore kann man doch
nicht gut zu den soligonen Mooren rechnen; wobei man die einschlägigen Moor-
monographien von W. Braun und G. Kaule (neben anderen bemerkenswerten Arbei-
ton der Reihe „Dissertationes Botanicae") vormißt; dio Latsche der subalpinen
Stufe kann man wohl nicht ohne weiteres als „bodenvag" bezeichnen — wobei eine
Berücksichtigung modornor Nomenklatur ebenso wünschenswert wäre, wie die
willkürliche Prägung eines „Larici-Cembretum" schon 1963 nomenklatorisch
unzulässig war; demgegenüber wäre die Terminologie der Schneorandgesellschaften
wio dor Loiscleuria-lloidon konsequenter durchzuhalten gewesen; der „durch einen
Pilz woißfilzigon" Anthelia Juratzkana sollte man doch endlich zu ihrem Recht
holfon wio andererseits die Nunatakkor als ploistozäne Übordauerungsstandorte
wohl erwähnenswert gowoson wären.

Woitore Anregungen und Einzelheiten erübrigen sich; sio wurden schon in
der 1. Aufl. ignoriert. Nicht uninteressant mag schließlich dor ergänzende Hinweis
darauf soin, daß es sich beim Verf., Heinz Ellenberg, um oinon dor bedeutendsten
Schüler Braun-Blanquets handolt, auf dessen Lehrgebäudo immorhin die moderne
Pflanzensoziologio beruht.

Gustav Wondolborger, Wien

Eberhard Fel lmer: Rechtskundc für Pferdehalter und Reiter. Bd. 1: Pferdekauf.
1978. 122 S., Brosch. DM 18, — . Eugen Ulmor: Stuttgart.
Ein Fachmann, sowohl als Jurist als auch als profilierter Roitor und Pferdo-

züchter, gibt Auskunft übor allo rochtlichon Problomo, die mit einem Pferdekauf
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verbunden sein können. Die Inhaltsübersicht, sehr gut gegliedert, vorrät boroits
daß nicht nur juridische Probleme und Fakten trocken abgehandelt werden, son-
dern daß der Autor darüber hinaus bemüht war, insbesondere dem Anfänger wort-
volle Ratschläge für die Anschaffung des eigenen Pferdes zu gobon. Die Analyso
der richtigen Pferdewahl und die daraus entstehenden Kosten allein zougt von dor
profunden Praxis des Verfassers, der in der Folge alle erdenklichen Schwierigkoiton
nach getätigtem Kauf darlegt und die Möglichkeiten, diesen zu begognoh.

Besonderes Interesse für den nicht versierten. Pferdekäufer verdienen dio
Erläuterungen bezüglich ,,Haupt"- und „Nebenmö-ngel" (die oinzoln angeführt
und beschrieben werden) und die Fristen, welche "bei Einsprüchen gegen dioso
Gewährsmängel unbedingt zu beachten sind. Eine gut gegliederte Tabollo orleich-
tert die Übersicht. Arglistiges Verschweigen eines Fehlers (Betrug), „Roßtäuschor"-
praktiken usf. werden aufgezeigt, sowie die verschiedenen Arten der möglichen
Entschädigungen.

Das Buch ist lebendig mit Beispielen aus der Praxis für den Laien geschrieben.
Ein Stichwortverzeichnis, ebenfalls sehr sauber unterteilt, orleichtort das rascho
Auffinden des gewünschten Kapitels.

Bd. 2: Reiten. 1978, 117 S., brosch. DM 18 , - . Eugen Ulmer: Stuttgart.
Wie sehr joder Reiter und Pferdohalter in ständiger Gefahr lobt, mit dorn

Gesetz in Konflikt zu kommen, in welchem Ausmaß dor Amatourroitlohror und dio
Reitschulen, aber auch dio Veranstalter von roitsportlichen Darbiotungon (Turniere,
Rennen, Jagdreiten) die Haftung bei Schäden an Mensch, Tier und Sachworten zu
übernehmen haben, wird einem erst bei Lesen dieses Bandes klar. Eindrucksvolle
Boispiolo aus der Praxis zeigen, welche ungeahnten Schwierigkeiten alloin oin Biß
eines an der Hand geführten Pferdes bewirken kann. Der Band wird viele Reiter
und Reitlehrer nachdonldich stimmen.

Erich Abel, Wion

Andrew F. Fräser: Verhalten landwirtschaftlicher Nutztiere. 1978. Übersetzt und
bearb. v. Werner Bessei, Zeichnungen und Angela Glat thaar . UTB 728.
133 S., 40 Abb., DM 12,80. Eugen Ulmer: Stuttgart.
Die landwirtschaftlichen Nutztiere wurden lange Zeit von der Ethologio ver-

nachlässigt. Daß heute die Nutztiorethologie eine selbständige Fachrichtung
darstollt, ist zu einem guten Teil dem Brambell-Komitee zu verdanken, wolches
19G5 in England zusammentrat und einen umfangreichen Report über dio tier-
schutz- und verhaltensgerechte Nutztierhaltung erarbeitete und so oinen ent-
scheidenden Anstoß zu einer intensiven Erforschung des Verhaltens landwirt-
schaftlicher Nutztiere gab. Inzwischen sind umfangroicho Werke über das Vorhalten
landwirtschaftlicher Nutztioro erschienen. Was fohlte, war eine leicht verständliche
Einführung in die angewandte Ethologie, vor allem für Studenten der Tiormodizin,
Landwirtschaft und verwandter Fachrichtungen. Mit der Übersetzung des Buches
von A. F. Fräser ,,Farm animal behaviour" ins Deutsche konnte dieso Lücko nun-
mohr geschlossen werden. Das Werk behandelt dio Ethologie von Pferd, Rind,
Schwoin und Schaf. Zunächst wird ein Überblick über dio theoretischen Grundlagen
dor Ethologio gegeben. Es folgen dann Boschroibungen von allgomoinon Vor-
haltonsabläufon wie Nahrungsaufnahme, Fortbewegung, Ruhe, Körperpflege und
Sozialvorhalten. Weitere Kapitel sind dorn Fortpflanzungsvorhalton und den Ver-
haltensstörungen gewidmet. Der Text wird durch zahlreiche, sehr instruktivo Zoich-
nungen orgänzt.

Potor Gunhold, Wien

W. J. Gohring (od.): Genetic mosaics and cell differentiation. 1978. Results and
problems of cell differentiation, Vol. 9. 315 S., 75 Abb., geb. DM 98, — . Springer:
Berlin—Heidelberg—New York. ISBN 3-540-08882-2.
Die Entwicklungsphysiologio hatte ihre große Zeit im ersten Drittol dieses

Jahrhundorts. Seit Spemann sind zwar immer wieder hoffnungsvolle Anläufo ge-
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macht worden, aber keinor hat unser Verständnis der Entwicklung der Organismon
in einem ähnlich bedeutenden Umfang fördern könnon wio jeno klassischen Experi-
mente. Einigo fruchtbare nouo Ansätzo werden soit zolm Jahron in einor Mono-
graphienroiho dargestellt; der vorliegende Band ist der jüngste dieser Roihe. In
ihm worden Methoden und Ilesultato der genotischen Zclhnarkierung behandelt.

Zeil- und Zellkern-Transplantation, Keimvorschmelzung, somatischer Chromo-
somonvcrlust und mitotischo Rekombination sind dio wichtigsten Arton, Zellen
genetisch zu markieren. Die Zollen und ihro Abkömmlinge unterscheiden sich im
Genotyp, häufig auch im Phänotyp von den sie umgobenden Koimbereiehon; ihro
Träger sind Mosaike. Acht der Artikel des Buches behandeln Mosaikstudion an der
Taufliege Drosophila, zwei weitere Artikel ähnliche Untersuchungen an der Maus.

Zwei der JDrosop/w7a-Artikel beschäftigen sich fast ausschließlich mit Gynandro-
morphen; diese entstehen durch den Verlust eines X-Chromosoms während einer
dor ersten Furchungsteilungen. Janning ("Gynandromorph fato maps in DrosopJiila")
beschreibt, wio man mit Hilfo solcher Masaike im Blastoderm diejenigen Bereiche
kartieren kann, aus denen sich später die verschiedenen larvalen und imaginalen
Organsystemo entwickeln. Hall ("Behavioral analysis in Drosophila mosaics")
zeigt, wio es mit Hilfo dieser Gynandromorphen gelungen ist, der Verhaltens-
biologio und der Physiologie des Nervensystems neue Impulse zu geben.

Ein dritter Drosophila-Artikel (Becker: "Mitotic recombination and position
effect variegation") behandelt oino andere Art der Entstehung genetischer Mosaike,
dio mitotischo Recombination, und zeigt, wio dieser Mosaiktyp benutzt Avurde, um
gowisso Phänomene des gonotischen Positionsoffoktes zu erklären. Der darauf-
folgende Aufsatz von Ulmensee ("Drosophila chimeras and tho problem of deter-
mination") führt vor, wio Zeil-, Zellkern- und Cytoplasma-Transplantationen zum
Verständnis der allorfrühesten Determinations Vorgänge im Keim beigetragen haben.

Drei weitere der Drosophila-Artikel (Merriam: "Estimating primordial cell
numbers in Drosophila imaginal discs and histoblasts", Wieschaus: "Cell lineage
relationships in the Drosophila embryo", Garcia-Bellido and Ripoll: "Cell lineage
and differentiation in Drosophila") untersuchen dio Frage der Zollanzahl innerhalb
dor verschiedenen Primordien, der schrittweisen Determination und anschließend
der Differenzierung im Laufe der Entwicklung einzelner Organsystemo. Tokunaga
schließlich ("Genetic mosaic studies of pattern formation in Drosophila melano-
gaster, with special reference to the pro-pattern hypothesis") behandelt das Problem
der Musterbildung.

In den beiden Maus-Artikeln zeigen Gardner ("Tho relationship between cell
lineage and differentiation in tho early mouse embryo") and McLaren ("Sexual
differentiation in mammalian chimaeras and mosaics") Fälle, in denon auch bei
Säugern schon erfolgreiche Mosaikstudien durchgeführt werden konnten.

Im ganzen ist das Bändchen wieder ein außerordentlich aktueller und ge-
lungener Beitrag zu dieser Serie von Monographien.

Erhard Wintorsberger, Wien

«J. u. M. Gcpp: Entomologica Auslriaca, 1970 — 1974. Beiheft Nr. 3 der „Berichte
der Arbeitsgemeinschaft für ökologische Entomologie in Graz". 1977. Preis
für Mitglieder: öS 20, — , für Nichtmitglieder öS 100, — . Im Selbstvorlag der
Gesellschaft, erhältlich bei: österreichische Entomologischo Gesellschaft,
A-3293 Lunzamt 167.
773 entomologischo Fachpublikationen aus Österreich und woitcro ontomolo-

gischo Fachpublikationon (einschließlich Araneae) worden zusammengestellt. Dio
Arbeiten sind allo zwischen 1970 und 1974 erschienen, ein Fachindex, ein syste-
matischer Index und ein geographischer Indox erschließen dio Arbeiten. Ein für dio
regionale Entomologie sehr wichtiger Arbeitsbeholf, vor allem, weil dio Zitate leicht
auffindbar sind.

Harald Nemonz, Wien
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G. Giobisch, D. C. Tosteson and H. H. Ussing (eds.), M. T. Tosteson (ass. ed.):
Membrane transport in biology. Band 1: D. C. Tosteson (ed.): Concepts and
models. 1978. 537 S., 108 Abb., 36 Tab., geb. DM 148,- . Band 2: D. C. Tosto-
son (od.): Transport across single biological membranes. 1979. 443 S., 103 Abb.,
41 Tab., gob. DM 148, — . Band 3: E. Giebisch (ed.): Transport across multi-
membrane systems. 1978. 459 S., 97 Abb., 26 Tab., geb. DM 148, — . Band 4:
G. Giobisch (ed.): Transport organs. 1979. 939 S., 218 Abb., 84 Tab., gob.
DM 296, — . Springer: Berlin—Heidelberg—New York.
Ein Buchbesprecher, der zum Zweck einer Buchbesprechung souvorän

2378 Seiten liest, 526 Abbildungen studiert und 187 Tabellen überprüft, ist, wenn
er behauptet, er hätte es getan, mit Sicherheit ein ganz großer Lügner. Ich kann
nur sagen, daß ich es überaus diagonal getan habe, da ich noch einen andoron Beruf
habe. Zweitens bin ich überzeugt, daß diesem Verlag ein Glücksfall passiert ist,
nicht nur in der Quantität. Das ist ein sohr aufwendiger Querschnitt durch die
Forschung über Bio-Membranen, von der Physik über die Chemio, Biochomio,
Biologie bis zur medizinischen Anwendung. Es ist auch, wio ein Pyramidonbau,
schon fast ein Liebäugeln mit der Wissenschaftsgeschichte. Man wird sich lango
auf die Summa von 1978/79 beziehen müsson — und Springor ist dabei gowoson.
Die Membranen-Enzyklopädio hat in H. H. Ussing oinon Supervisor und zwoi
arbeitende Herausgebor: G. Giebisch und D. C. Tostoson. Übrig bleibt ein nicht in
Golddruck geprägter Associate Editor: M. T. Tostoson. Ich vermute, sio hat —
wie üblich — die Hauptarbeit gemacht. — Unverständlich bleibt mir, wio der
Springer-Vorlag einerseits eine gute Reihe so gut ausstatten und andrerseits die
englische Übersetzung von „Vegotationszono und Klima" von H. Waltor so maßlos
vorschludern kann. Sollte Heinrich Walter ein paar Co-Autoron boiziohon ?

Karl Burian, Wien

G. Gottschalk: Bacterial metabolism. 1979. 281 S., 161 Abb., geb. DM 43, — .
Springer: Berlin—Heidelberg—Now York. ISBN 3-540-90308-9.
Bakterien können eine Vielzahl von Stoffwechselreaktionen für die Enorgio-

gowinnung aus kloinen Molekülen heranziehen, die einerseits für verschiedene
Bakterienarton sehr unterschiedlich sein können, andererseits in höheren Organis-
men nicht mehr anzutreffen sind. Dies steht in bemerkenswertem Gegensatz zur
Mehrzahl jener zellulären Reaktionen, die der Biosynthese von Makromolekülen
und zum Toil auch deren Abbau dienen. Wenn man von Reaktionen, die zum Auf-
bau dor bakteriellen Zellwand führen, absieht, zeichnen sich solche Vorgängo sowohl
was Roaktionsstufon als auch was Mechanismus angeht durch eine erstaunliche
Einheitlichkeit und Konservativst aus. Die biochemischen Lohrbüchor be-
schränken sich auf die Beschreibung jener Stoffwochsolwego, die in erster Linio in
tiorischon und pflanzlichen Zellen ablaufen, während davon abweichende Roak-
tionon vieler Baktorienarton bestenfalls als Kuriositäten orwähnt, meist abor übor-
haupt nicht besprochen wordon. Im vorliegenden Band hat G. Gottschalk auf-
bauend auf den allgemein bekannten prinzipiellen Reaktionen des Enorgio- und
Biosynthesestoffwochsels in Modellorganismon, wio z. B. Escherichia coli, zunächst
die Vielfalt des aeroben Stoffwechsels in verschiedenen Bakterien zusammongofaßt.
Es folgt dann eine Diskussion der Regulation auf Enzymniveau und der Charakto-
ristika formontativer, chomolithotropher und phototrophor Reaktionen. Diose
Kapitel sind für Biochomikor und für Mikrobiologon interessant, legen sio doch sehr
anschaulich die Vielfalt in dor Natur vorkommender onzymatischer Reaktionen
dar, die in einigon Fällen auch Grundlage für oino technische Vorwondung der
Mikroorganismen darstellen. Im letzten Kapitol sind die Reaktionen der Stick-
stoffixierung zusammengefaßt. Dieses Kapitol ist leider etwas kurz geraten, was
angesichts dor Bedeutung dieses biologischen Prozesses und des Stellenwortes, den
diese Vorgänge in der modornon Grundlagenforschung wie in der angewandton
Forschung haben, bedauerlich ist. Insgesamt füllt dieses Buch jedoch oino große
Lücke in der biochemischen und mikrobiologischen Litoratur. Die Ausstattung ist
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sohr gut, dio Formolschomata sind übersichtlich zusammongcstollt. Das Buch stollt
für den Mikrobiologon oino Quelle wichtiger Informationen dar.

Erhard Wintorsborgor, Wien

E. Grandjoun: Wohnphysiologic. Grundlagen gosunden Wohnons. 1973. 371 S.,
zahlreiche Abb. und Tab., geb. öS 665, — . Verlag für Architektur, Artomis:
Zürich.
Das stattliche Werk ist von soinom Inhalt her der Humanökologio zuzuordnen

und kann als erste zusammenfassende Schau aller die menschliche Wohnphysiologie
betreffenden theoretischen und praktischen Fragen betrachtet wordon. Der Autor
untorsucht dio normalen Funktionen des menschlichen Organismus unter don
besonderen Bedingungen des Wohnens mit dem Ziel, die einschlägigen biologischen
Bedürfnisse des Menschen herauszuarbeiten, um Gebäude, Räume, Bauteile, Möbel
und Installationen diesen anpassen zu können. Ein Beispiol: die anatomisch
richtigen Installationsmaße herauszufinden, bedarf es gründlicher humanbio-
logischor Untersuchungen, deren Ergebnisse im Buch mitgeteilt worden. Das
gleiche gilt für das monschlicho Verhalten bei der Nahrungsaufnahme, während dor
Kroizoit u. a. m. Hierzu sind Forschungsergebnisse aus den skandinavischen Län-
dorn, aus England, Frankreich, Deutschland, Holland und den USA zusammen-
getragen und sie worden kritisch erörtert. Raumklima, Lichtgebung, Lärmorträg-
lichkoit oder dio medizinischen Anforderungen an Sitz- und Liogemöbel werden
genauso ausführlich behandelt wie Heimunfällo odor dio besonderen Anforderungen
an Wohnungen für Betagte und Behinderte. Erstmals analysiert hier ein Physiologe
die Voraussetzungen für ein menschongerechtes Bauen und Gostalton von Innen-
räumen in monographischer Gründlichkeit und Breite. Seine Bibliographie umfaßt
rund 300 Zitate als Quellennachweis und weiterführende Literatur. Der Verlag
wendet sich nicht erst mit diesem, heute so wichtigen humanökologischen Werk
als dorn Natur- und Umweltschutzgedanken verpflichtetes Haus an den Leser.
Von R. Rainers ,,Lobonsgerechte Außenräume" bis F. Fischers „Der animale Weg"
odor R. Kellers „Bauen als Umweltzerstörung" hat dieser Verlag oino ganze Reihe,
den Ökologen und Umweltschützer besonders interessierende Werke bereits
herausgebracht — sein Programm sollte deshalb auch in biologischen Periodika
rezensiert werden, wenn wir in die Ökologie als Wissenschaft auch den Menschen
einbeziehen.

Antal Festotics, Göttingen

Worner Grundel: Brieftauben. 1978, 2. Auflage. 151 S., 13 Färb- und 26 Schwarz-
weißfotos. DM 32, — . Eugon Ulmor: Stuttgart.
Für den, dor sich für Brieftauben, ihre Haltung und Zucht, die Praxis von

Loistungs- und Preisfiügon interessiert, bietet dieses Buch wertvolle Anregungen.
Abor auch der, der sich nicht speziell für Brioftaubon interessiert, findet vor allem
im ersten Kapitel, das in straffer Form den houtigen Stand unseres Wissens über
dio Oricntiorungsloistungen von Vögoln bringt, sicher viel Informatives.

Gerhard Spitzer, Wien

Ulrich Haider : Ökologie und Verhalten des Banteng (Bos javanicus) in Java. Eine
Foldstudie. 197G. Mammalia dopieta, Heft 10, Beih. z. Zoitschr. f. Säugetier-
kundo. 124 S., 80 Abb., 20 Tab., kart. DM 54, — . Paul Paroy: Hamburg und
Borlin.
Wie so manche heutige Folduntorsuchung, verdankt dieso Studio übor den

Java-Bantcng ihr Entstehen unter andorom auch der Sorgo um das Woitorbostehen
der Art bzw. Unterart.

Nach einer kurzen Einleitung, die u. a. über dio Arbeitsbedingungen und dabei
auch übor Schwiorigkoiton infolgo des unübersichtlichen Goländos und der Schou-
hoit der Tiero berichtot, schildort der Autor im II. Kapitol die allgcmoino Ver-
breitung der Art und die des javanischen Banteng (houto auf wonigo kloino Boroicho
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nahe der Ost-, Süd- und Westküste beschränkt) sowie unter Zuhilfenahme von
einigen graphischen Darstellungen und Kartenskizzen die Lebensräumo auf Java
(Udjong Kulon, Baiuran, Pangandaran, Santjang).

Im Kapitel III sind einerseits mehrere Seiten von Futtorpfianzonliston und
andererseits Angaben über „Ansprüche an das Gelände" des „sehr geländegängigen"
Bantengs besonders wichtig.

Dem Kapitel IV (Aktivitätsprogramm) entnehmen wir, daß Jahreszeit und
Einwirkung des Menschen stark variierende Faktoren, und daß Muttor-Kind-
Einheiten sowie alte und schwache Tiere ortstreuer sind als Kühe ohne Kälber
und adulto Bullen.

Im V. Kapitel über „Populationsdynamische Aspekte" wird über die Größo
(in Udjong Kulon wie Baiuran höchstens je 200 Individuen) sowio dio alters- und
geschlechtsmäßigo Zusammensetzung der Populationen, über Fortpflanzungsdaton
und Mortalität berichtet. Einige übersichtliche Tabellen geben Aufschluß über
Altersmerkmale einschließlich von Zahnmerkmalen. Neben Parasitonbofall und
Nahrungsmangel — große Räuber sind praktisch verschwunden — spiolt als
populationslimitierender Faktor bedauerlicherweise auch die Jagd noch oino Rolle.

Als „Intorspezifischo Beziehungen" (Kap. VI) werden besonders solche auf-
goführt, die der Foindvermeidung (Alarmgomeinschafton mit Affon und Vögeln),
dem Nahrungserwerb (Reaktion auf Affenhorden, die bei ihrer eigenen Futtorsuche
den Rindern willkommene Nahrungsmittel zu Boden werfen; Insektonjäger und
Putzsymbionten) und dem Sozialkontakt (spielerischo Kontakte bei Jungtioron,
Rivalitätskontakto etwa zwischen Banteng- und Arnibullen) dienen.

Das etwas umfangreichere Kapitel VII ist den „Elementaren Verhaltens-
weisen", der Fortbewegung und der Ruhe, der Nahrungsaufnahme einschließlich
Wiederkauen und Trinken, dem Koten und Harnen, dem Komfort- und Alarm-
verhalten gewidmet.

Es folgen Informationen über das Sozialverhalten, wobei die Formen der Ver-
gesellschaftung in Beziehung zu den dichtoron oder offeneren Vegetationstypon, dio
Beziehungen zwischen Muttor und Kind, von Jungtioren untereinander, Kühen un-
tereinander, Bullen untereinander und zwischen Bullen, und Kühen während der
Brunft und außerhalb derselben eingehend behandelt werden. Dom „Aufwachsen
der Jungtiere" ist anschließend noch ein eigenes Kapitel gewidmot.

Im Kapitel XI werden Probleme der Arterhaltung erörtert, besonders die
Bedeutung von Jagdverbot und Biotoporhaltung hervorgehoben.

Das informative Werk wird durch eine umfangreiche übersichtliche Zusam-
menfassung in deutscher, englischer und französischer Sprache abgeschlossen.

Waltor Fiedler, Wien

A. E. Hall, G. H. Cannell and H. W. Lawton (eds.): Agriculture in semi-arid
environments. 1979. Ecological studies 34. 340 S., 47 Abb., 22 Tab., XVI,
geb. DM 89 , - . Springer: Berlin-Heidelberg-New York. ISBN 3-540-09414-8.
23 gute Autoren, vornehmlich dor University of California angehörend,

nehmen sich in seriöser Art eines wahrhaft brennenden Problems an: der landwirt-
schaftlichen Möglichkeiten und Techniken in den semiariden Gobioton der Erdo.
Man darf dieson Band 34 durchaus als oinon Glanzpunkt der ohnehin meist guton,
wohlbotrouten Ökologie-Roiho des Springer-Verlags betrachten. — Nicht orst soit
der Sahel-Katastropho ist erkennbar geworden, daß westliches Maximiorungs-
donkon, voller „Mitleid" mit den Armen der Dritten Welt Bovölkerungs- und Öko-
strukturon niederwalzend, voll von missionarischem Eifer die „Rückständigen"
mit dem ganzen Produktspoktrum der abendländisch-industrioll-agrarischen Gift-
küche beglückend, überaus peinlich vorsagt, wenn ein paar trockene Jahro kommen.
Diese Limited Pump-room Mastors, Fertilization Experts, Agronomy Managors und
Technical Advisors, dio sich da auf Kosten der Welt auf Reisen begeben, pflegen
dann die Leichen hinter sich zu lassen, nicht ohno festzustellen, daß sie es erstens
nur gut gemeint hätten und zweitens gar nicht gewesen wären. Das erste glaubt
man ihnen. Vis maior, lieber, verhungerter Mitmensch! Wie wohltuend ist dagogen
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dor Vorsuch dicsor Droiundzwanzig, dio hoch ontwickolto agrarischo Tochnologio
mit einem obonso hoch entwickelten ökologischen Wissensstand über das biologische
Gofügo dor somiaridon Gobioto (immorhin 14,2 x 108 km2 oder fast 11% der Kon-
tinontalflucho) in Donkkontakt zu bringen. Um Ungerechtigkeiten zu vormoidon:
Bio nind natürlich wedor dio Ersten noch dio Einzigon, dio das versucht haben oder
versuchen; abor Rio liofern uns ein ohrlichos Kompendium zum Stand dieses Wissen-
fichnftsprozesses. — Ein wichtiger Fragesatz aus dem hervorragenden Beitrag von
McCown ot al. soi zum Abschluß zitiert: "What factors aro likely to influonco
dovolopmont towards the more ecologically viable, intonsivo mixod farming
system?" Ich würde antworten: Wenn sich dio Geld- und Machthyüncn und die
schmalspurigen Lohrlingo aus der Sache heraushielten, dann allo! Und vielleicht
lornt dann später unsere mitteleuropäische Bauorn-Mehrhoit ökologische Land-
wirtschaftsmaximon von senegalesischen Entwicklungshelfern. Wir haben nämlich,
entgogon anders lautenden Meldungen, auch in der temperierton Zone, wo die
Weizenüborschüsso gedeihen, eine sogenannte Ökologie.

Karl Burian, Wien

C. Har tmann (ed.): Proceedings of the 5th international symposium on evolution of
post-palcozoic-Ostracoda, Hamburg 1974: 3GG S., DM 150, — . Paul Paroy:
Hamburg.
Wie fast alle umfangreicheren Tiorgruppen, finden auch dio Ostrakoden

(Muschelkrobse) Berücksichtigung durch eigens eingerichtete Kongresse. Die
Ergebnisse des 5. derartigen Symposiums in Hamburg (seither schon zwei weitere
in Saalfelden (Salzburg) und Belgrad) umfaßt die Referate von 35 Autoron und ist
vorwiegend auf grundsätzliche Fragen der Ostrakodonovolution hin orientiert. An
den Anfang ist ein Vortrag allgemeiner Art über die Evolution meristischer Merk-
malo (bes. Berücksichtigung Cyprinodontidae, Pisces) von Villwock gestellt, im
weiteren Verlauf kommen fast allo führenden Ostrakodologon zu Wort, mit einem
morphologischen Vorgleich der Carapaces von Ostrakodon und Cladoceren (Dahm)
schließt diese Vortragsfolge, in der auch numerische cladistischo Analyse (R. F.
Maddocks) und eingehende Untersuchungen über Speciationsprozosse (u. a.
Sylvester-Bradley, Carbonnol) einbezogen sind.

Der sorgfältig redigierte Band wird sowohl dem Spezialiston als auch Zoologen,
Geologen und Paläontologen nützlich sein, vermittelt wichtige genorollo Informa-
tion und enthält wertvolles Bildmaterial.

Hoinz Löffler, Wien

O. W. Heal and D. F. Perkins (ods.), ass. by W. M. Brown: Production ecology
of british moors and montane grasslands. 1978. Ecological studies 27. 426 S.,
132 Abb. Springor: Berlin-Heidelberg-New York. ISBN 3-540-08457-6.
Es sind diesmal 31 Co-Autoron aus Großbritannien, dio dieso Summa von

ökologischon und ökophysiologischen Untersuchungen (vorwiogond im „Moor
Houso Programmo") dokumentieren. "Thanks are duo to a number of people for
holp with the collection of the field data over a period of several years . . . "
(Chapman & Webb) darf sicher als Motto darüber stehen. Immer mohr zeigt sich,
daß dio gewaltige Datensammlung dos IBP woit übor ursprüngliche Absicht der
Produktionsforschungs- und Klimaforschungskoordination hinausgegangen ist.
Tausondo jungo Wissenschafter sind (im Käfig ?) (im Freiraum ?) dos Internatio-
nalen Biologischen Programms durch ihre schwiorigon Jahre gowachson. Es ist
denkbar, daß das IBP einmal die wichtigste historischo Rechtfertigung dor UNESCO
sein wird. Dio Datonsammlung ist nämlich goradoweg.s in das sauboro Hochmoor
der Grundlagenforschung geraton.

Aus den Hauptabschnitten "The Moor Houso Programmo", "Dwarf shrub
communities" und "Snowdonia grasslands" möchte sich dor Roferont oinen Liob-
lingsartikol auswählon: "A modol of peat bog growth" von R. S. Clymo. Da das
Vielmännorbuch aus Gründon dor Datongowinnung und Datonvorarboitung unver-
meidbar geworden ist (Charles Darwin hätto für dio oinwandfroio Vcrifiziorung
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seiner Beobachtungen in den " Insectivorous Plants" sicher zehn Co-Autoren und
zehn Jahre gebraucht), sollte ein Referent wenigstens sagen, welcher Mann im
Kollektiv unter schlechtesten klimatischen und edaphischen (Moor-) Bedingungen
die beste Leistung gebracht hat.

Karl Burian, Wion

Kurt Hoinze: Leitfaden der Schädlingsbekämpfung. Band II : Schädlinge und
Krankheiten im Obst- und Weinbau. 1978. 60G S., 373 Abb., gob. DM 170, — .
Wissenschaftliche Verlagsgesellschaft MBH: Stuttgart.
Der Trend zur Rationalisierung bei landwirtschaftlichen Kulturen, dio Loidon-

schaft ein Höchstmaß an Erträgen — dahingestellt sei dio Frage nach dor Qualität
dieser Produkte — unseren Böden abzuzwingen, hat dazu geführt, daß der Land-
wirt sich mit einem Vokabular, dessen sich ansonsten die Wissenschaft bodiont,
vertraut machen mußte. Ein Vokabular, das sich von Peronospora, Phytophtora
und Botrytis, von Stengelälchon zu Apfelwickler bis hin zur Viruskrankhoit und
Mykoplasmose spannt.

Auf 606 Seiten versucht K. Heinze, das grundlegende Werk von H. W. Frick-
hinger, Band II, in der 4. Auflage neu aufzurollen. Hier stehen die oben zitiorton
Vokabel, sehr viel mehr natürlich. Und hier sind die Vokabel erläutert — oingohond,
gewissenhaft, manchmal fast zu nüchtern. Alles Kriterien, die ausgezeichnete
Nachschlagewerke charakterisieren. In sachlicher Korrektheit werden Schädlingo
(Tiere, Pilze, Bakterien) und die durch sie hervorgerufenen Krankheiten bei Erd-
beere, Himbeere, Brombeere, Stachelbeere, Johannisbeere, Apfel, Quitto, Birne,
Kirsche, Pflaume, Zwetschke, Mirabelle, Pfirsich, Aprikose, Haselnuß, Walnuß und
Weinrobe behandelt. Etwa dem Schema folgend: Schädling — Schadbild — Biologie
dos Erregers — Bekämpfung — Literatur. Letztlich werden auch die nicht parasitären
Krankheiten wie auch die Unkrautbekämpfung in den Kulturen angesprochen.

Wahrlich ein Fachbuch, das sich jeder, gerade bei diesem Thema nicht ungorn
betriebenen Polemik enthält, das aber don Stand des Wissens aus der Praxis dor
Schädlingsbekämpfung preisgibt. Und das ist das Erschreckende: Wirksam (mit
einem Auge auf Rationalität) kann man gegenwärtig dem Schädling (fast) nur mit
Pestiziden bzw. chemischen Kampfstoffen begegnen! Das ist das Fraglicho: der
garantierte Erfolg auf den Packungshüllen. Und schließlich muß die Frage gestellt
worden: wann werden biologische und ökologische Bekämpfungs- oder noch besser
Vorbeugungsmaßnahmen hoffähig ?

Rudolf Maier, Wion

Josef Hofmann: Die Flußkrebse. 1980. 2. noubearb. und erw. Auflago v. K.-M.
Strompol. 110 S., 64 SW-Fotos bzw. Strichzeichnungen. 22x 13,5 cm, lamin.
geb. DM 20, — . Paul Paroy: Hamburg.
Das 1971 erschienene Krebsbuch von J. Hofmann fand sehr gute Aufnahmo

und trug zu einer Wiederbelebung der Krebszucht und Krebsbewirtschaftung in
verschiedenen europäischen Ländern bei, sodaß oino erweiterte und bcarboitoto
Neuauflage, die K.-M. Strompol besorgte, wünschenswert erscheint. Dio Schwer-
punkte dos gut ausgestatteten Bändchens liegen bei dor Zucht, Verbreitung bzw.
Ausbreitung und don wirtschaftlichen Gesichtspunkton dor fünf in Mitteleuropa
vorkommondon Krebsarten (Edolkrobs, Steinkrobs, Sumpfkrobs, Kamberkrobs
und Signalkrobs), wobei naturgemäß dem Edolkrobs der breiteste Raum gewidmet
ist. Auch dio Krobspest und andere Erkrankungen, Ökologie, Wachstum, Fort-
pflanzung und anderes Wissenswortes wird behandelt, sodaß nicht nur dor Krobs-
liebhabor odor -Interessent, sondern jeder naturkundlich Interessierte aus dor
Loktüro Gewinn ziehen wird.

Herbert Nopp, Wien
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Joachim Illios (Hrsg.): Limnofauna Europaca. 1978, 2. AufIngo. 532 S., 1 Aus-
schlngtafcl, 24 x 24 cm, gob. DM 18G, —. Gustav Fischer: Stuttgart —Now York.
ISBN 3-437-3024 G-9.
Zohn Jahro nnchdom dio Limnofauna Europaca zum ersten Mal orschionon

int, liogt nun dio zwoito, erweitorto, ergänzto und üborarboitoto Fassung vor.
Das umfangroicho und umfassende Work stellt oino Dokumentation aller

bislang in europäischen Binnengewässern aufgefundenen und beschriobonon Tier-
arton dar. Zusätzlich wird es ergänzt mit Hinwoison auf die über Europa hinaus-
roiehondo Verbreitung einzelner der insgesamt 14457 in dio Dokumentation auf-
genommenen Arton. Die in ihrer Art einmalige Bestandsaufnahme berücksichtigt
auch anadromo Fische, sowie Vögel und Amphibien, kurz alle jeno Tiore, dio in
ihrom Lebenszyklus mit dem Element Wasser in Berührung kommen.

Den einzelnen Tiergruppen ist jeweils eine kurze zusammenfassende Ein-
führung vorangestellt, worin allgemein gültige Aussagen zur Ökologie, Biologie und
Systematik getroffen werden. Der Einführung, die mit der wichtigsten Literatur
bologt wird, schlioßt sich eino Tabelle der aufgenommenen Arten an. Diese zeigt
die geographische Verbreitung und bezeichnet unter Zuhilfenahme eines ökolo-
gischen Zahlenschlüssels deron Lobensraum.

Dieses mit großer Sorgfalt zusammengestellte Werk ist für allo jene, die mit
dor Erforschung, Überwachung und dem Management der Gewässer betraut sind,
von grundlegendem Interesse.

Marianno Katzmann-Hamböck, Wien

Georg S. Innis (ed.): Grassland simulation model. 1978. Ecological studies 26.
298 S., 87 Abb., geb. DM 54, — . Springer: New York—Heidelberg—Berlin.
ISBN 3-540-90269-4.
und

Norman French (ed.): Perspectives in grassland ecology. 1979. Ecological studies 32.
204 S., 60 Abb., 47 Tab., geb. DM 54, — . Springer: Now York-Heidelberg—
Berlin. ISBN 3-540-90384-4.
Zwei sinngemäß zusammengehörige Bände aus der bekannten Reihe der

Ecological studies. Band 26 ist die Synopse eines der US-Hauptbeiträge zum IBP:
dos ELM-Modells mit Schwerpunkt bei den Mitarbeitern der Colorado State Uni-
versity in Fort Collins. Vierzehn Co-Autoren, nach eingeführtem IBP-Brauch, und
eine Fülle sowohl von Ergebnissen wie auch an Anregungen für allo, die am öko-
logischen Modellieren, an Simulationsmodellen interessiert sind. Modelle werden
erstellt für: Abiotische Faktoren, Biomasse-Dynamik. Säuger-Konsum, Insekten-
populationen, Dekomposition (das Spitzenkapitel!) und biogeochemische Kreis-
läufe.

Band 32, ebenfalls 14 Co-Autoren (mit drei Ausnahmen aus Fort Collins), von
donen einige auch an Band 26 beteiligt sind, legt das Hauptgewicht auf experimen-
tollo Daten, weniger auf Modellerstellung. Im Vordergrund stehen Produktions-
analysen, trophischo Relationen, Streßwirkungen, Managment-Wirkungen und
System-Interaktionen. Eine überaus wortvolle Ergebnis-Sammlung.

Karl Burian, Wien

M. Jacobson (ed.): Development of sensory systems. Handbook of sensory physiolo-
gy, Vol. 9. 1978. IX, 469 S., 231 Abb., 9 Tab., geb. DM 230,- . Springer:
Borlin-Heidelberg—New York. ISBN 3-540-08632-3.
In bokannt solider und gediegener Ausstattung behandelt der 9. Band die

folgenden noun Kapitel aus der Sinnesphysiologie:
1. Bato: Entwicklung der Sinnessysteme bei Arthropodon (55 Seiton).
2. Graziadci und Graziadei: Kontinuierliche Erneuerung der Nervenzellen im

olfaktorischon System (30 Seiten).
3. Hughos und McM Carr: Wechselbeziehungen von Peripherie und Zontrum in

der Entwicklung dor Ganglion dor Dorsalwurzoln (30 Seiton).
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4. Ingle: Entwicklung dos Sehvorhaltens von Wirbeltieren (außer Säugetioron)
(20 Seiten).

5. Rubel: Ontogenie von Struktur und Funktion des Gehörsystoms der Wirbol-
tiere (100 Seiten).

6. Scheibel und Schoibel: Die Entwicklung des somatosensorischon Thalamus bei
Säugern (40 Seiten).

7. Hirsch und Leventhal: Funktionelle Modifikation des sich ontwickolndon Soli-
systems (60 Seiten).

8. Saxod: Entwicklung der Hautsinnesorgane von Vögeln (80 Seiten).
9. Silver: Zellsterblichkeit während der Entwicklung des Nervensystems (20 Seiten).

Alle Kapitel, in sich geschlossen, habon ein ausführliches Literaturverzeichnis,
die durch einen gemeinsamen Autorenindex leichter zugänglich gomacht worden.
Die geschlossene Einheit des Bandes wird auch durch das Register versinnbildlicht.
Kein Sinnesphysiologe wird die mit ausgezeichneten Abbildungen vorsohonon
zusammenfassenden Darstellungen links liegen lassen können, auf dio im Detail
einzugehen, der Raummangel loider verbietot.

Harald Nemonz, Wien

li. Jödicko: Prachtfinkenzüchtung. 1978. 177 S., 38 Farbfotos, 12 Zoichnungon,
9 Schemata, Kst. DM 30, — . Eugen Ulmor: Stuttgart.
Seit etwa zwanzig Jahren worden unterschiodlicho Farbschlägo von Zobra-

finkon, Japanischen Möwehon und Reisfinkon planmäßig gezüchtet. Mittlorwoilo
ist daraus eine Hochzucht nach strengen Maßstäben mit allen ihren Begleiterschei-
nungen, wie Standardisierung bestimmter Merkmale, Ausstellungsweson, Züchtor-
voreine etc. gowordon: eine sohr begrüßenswerte Entwicklung, da dadurch dio
Wildpopulationon dieser beliebten Prachtfinkon geschont worden. Das vorliogondo
Buch ist von einem Praktiker geschrieben. Es geht ausführlich auf die Grundlagen
und Kriterien einer Schauzucht ein, befaßt sich mit Unterbringung, Ernährung,
Zucht und Krankheitsbekämpfung sowie mit der Vererbung von Eigonschafton,
dio vom Züchter gefördert (und vom Ausstoller gefordert) werden. Der groß to Toil
des Buches ist einer sohr eingehenden Beschreibung der derzeit bekannten und
bewertbaren Mutanten gewidmet, wobei nicht nur die europäischen Zuchtlinion
behandelt werden, sondern auch die überseeischen. Trotz des intensiven Eingehens
auf dio Prachtfinkonhochzoit ist der mit ausgezeichneten Farbphotos ausgestattoto
Band auch für den „einfachen" Vogelliebhabor, der keine besonderen züchterischon
Ambitionen hat, interessant.

Karl Sänger, Wien

Anthony S. King und John McLelland: Anatomie der Vögel. UTB 790. 1978.
231 S., 60 Abb., KSt., DM 19,80. Ulmer: Stuttgart. ISBN 3-8001-2468-8.
Dieses in der deutschen Ausgabe von K. Loofflor boarboiteto Buch, biotot oino

Fülle von anatomischer, aber gleichzeitig auch funktionellor, physiologischer
Information. Es werden dio verschiedenen Organsystome prägnant bohandolt, woboi
das Haushuhn, als anatomisch besonders gut bekannte Art, bevorzugt wird. Dio
Abbildungen sind sehr gut und anschaulich.

Als Beispiole kleiner Fehler möge angeführt werden:
Die Nomenklatur des Hausgeflügels hält sich nicht an Vorschläge, dio auf der

vorhergehenden Seite referiert werden, die Begriffe Domestikation und Zähmung
(Habicht) werden vormischt. Die Übersicht im Text könnte verbessert wordon,
wenn kursiver Satz nur für lateinische Worte verwendet würde. Trotz solcher
Mängel ein sehr empfehlenswertes Buch.

Hans M. Steiner, Wien

W. H. Kloft: Ökologie der Tiere. Uni-Taschenbücher, Bd. 729. 1978. 304 S.,
86 Abb., Balacron brosch. DM 19,80. Eugen Ulmor: Stuttgart.
Allgemoin ökologischo Fragen erlangen in der Umwelt des modornon Men-

schen eine immer größere Bedeutung. Grundprinzipien, wie Boziohungon zwischen
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Organismus und Umwelt, Aufbau und Enorgiokroislauf von Ökosystemen, Regu-
lationamcchanismon von Populationen odor Probleme der angewandten ökologio,
otwa solcho dos Umweltschutzes, stollon für den Biologen violfach dio Basis wissen-
schaftlicher Forschung dar. Ebenso sollte es aber auch dem Pädagogon moralisches
Anliegern soin, diese Zusammenhänge in verstärkter Form jungon Menschon zu
vermitteln.

Lehrbücher der „Neuen ökologischon Generation" zeigen die sohr lobons-
werto Tendenz zur integrativon Darstellungsform vorschiedonor naturwissen-
schaftlicher Disziplinen, besonders auffällig in der Verschmolzung wechselseitiger
pflanzen- und tierökologischer Problemstellungen . Das vorliogondo Buch des
anerkannton deutschen Ökologen Werner Kloft fügt sich ganz in diesen Rahmen
ein. Worden im ersten Abschnitt speziell die Wechselbeziehungen zwischen Tier
lind Umwelt behandelt — wobei vor allem der starke Bezug zur physiologischen
ükologio auffällt —, so steht im zweiten Teil die enge Gemeinschaft pflanzlichor
und tierischer Organismen im Mittelpunkt der Betrachtung. Breitor Raum wird
vor allem der Struktur verschiedenster Ökosysteme gewidmet und dem Eingriff
des Menschen in seine Umwelt. Aktuoll gewordene Teilgebiete der Ökologie, wie
jono der Radioökologie oder der Kulturlandschaften, finden gleichfalls ihre Be-
handlung.

Die sachlich klare Darstellung und der anregende Stil des Autors verstärken
nicht zuletzt auch durch die zahlreichen, informativen Abbildungen das Bedürfnis,
dieses Ökologiobuch jedem biologisch Interessierten zu empfehlen. Lobend ist
zudem das Literaturverzeichnis hervorzuheben, welches sich besonders durch die
starke Repräsentation junger, deutscher Ökologen auszeichnet.

Wolfgang Waitzbauer, Wien

James K. Koehler (ed.): Advanced techniques in biological electron microscopy II.
Specific ultrastructural probes. 1978. 244 S., 105 Abb., 10 Tab., Leinen
DM 54 , - . Springer: Berlin-Heidelberg—New York. ISBN 3-540-08503-3.
Der Titel — Fortgeschrittene Techniken in der biologischen Elektronen-

mikroskopie — ist für das vorliegende Buch insofern recht treffend, als darin fast
ausschließlich die Präparation mit verschiedenen, zum Teil neuen Markierungs-
methoden vorgestellt wird; woiters: Gefrierbrechmethoden, quantitative Nuclein-
säurenachweise mittels Elektronenmikroskopie, sowie die Darstellung von Mem-
branen. Der Herausgeber deutet schon im Vorwort an, daß das Schwergewicht auf
Techniken gelegt "wurde, die speziell auch physiochemische Daten liofern.

Ausführliche Beschreibung über Zweck und Hintergründe der jeweiligen
Technik, sowie Vor- und Nachteile — auch von anderen Methoden — werden dis-
kutiert, jedoch ohne allzu rezepthafto Angaben. Die Auswertung der Ergebnisse,
Howio Ursachen und Vermeidung von etwaig auftretenden Artefakten werden auf-
gezoigt. Großteils sehr gute Fotos, anschauliche Schemata und Grafiken ergänzen
(Ion Text. Im Anschluß an die jeweiligen Kapitel findet sich zumeist ein ausführ-
liches Literaturverzeichnis.

Zusammenfassend könnte man dieses Buch als interessantes Nachschlage-
werk für „Fortgeschrittene" bezeichnen, das viele Anregungen und Ideon liefert.

Rudolf Wegonsteiner, Wien

W. Ladiges und D. Vogt: Die Süßwasserfische Europas. 1979, 2. Auflage. 299 S.,
287 Abb., 156 Vorbreitungskarton. Paul Paroy: Hamburg—Berlin.
Auf den ersten 30 Seiten des vorliegenden Buches worden kurzo Beiträge über

dio Topographio dos Fischkörpors, don Lebonsraum der Süßwasserfische, über
Gewässorschutz und über die Beobachtung dor Fische gebracht. Es ist einzusehen,
daß der interossiorto Leser (Fischer, Biologen, Naturfroundo) über obigo Themen
nicht erschöpfond informiert wird und deshalb umfangroiehoro Worko zur Hand
nehmen muß.
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Im Textteil werden die einzelnen Arten und Unterarten nach Familien go-
gliedert vorgestellt, wobei über die Kennzeichen, die Lebensweise, das Vorkommon
und die wirtschaftliche Bedeutung der Fischart in knappen Worten unterrichtet
wird. Dazu kommen 156, den Text begleitende Verbreitungskarton, die auf einen
Blick zeigen, wo die betreffende Fischart in Europa zu finden ist. Begrüßenswert ist,
neben dem wissenschaftlichen Namen, die Angabe von Volksnamen in den Sprachon
der Länder, in denen die Fischart vorkommt. Es wird aber auf wonigor gebräuch-
liche Volksnamen verzichtet, so wird für Chondrostoma nasus (L.) nur „Naso"
angegeben, wobei aber auch „Näsling, Kummol, Mundfisch, Schwallfisch, Kräuter-
ling" u. v. a. im deutschen Sprachraum benutzt werden. Verwöhnt durch vorzüg-
liche farbige Abbildungen und Fotos in einer großen Anzahl von „Fischbüchorn"
der letzten Zeit, wirken die instruktiven Sehwarzwoiß-Abbildungen am Endo dos
Buches im wahrsten Sinne des Wortes farblos.

Bernd Stoissor, Wien

C. Lasön, E. Pignat t i , S. P igna t t i e A. Scopel: Quida botanica delle Dolomiti
di Feltre e di Belluno. 1977. 190 S., 144 Farbfotos, 62 Zeichnungen, 2 Land-
karten. Edizioni Manfrini: Calliano, Trento.
Ein ausgezeichnet gestalteter Führer mit prächtigen Illustrationen, dor sofort

den Wunsch wachruft, diese Berge am Südostrand der Dolomiten, in der Provinz
Belluno, selbst zu durchwandern! Am Anfang stehen knappe Überblicke über
Klima, Geologie, Geomorphologie und die botanische Erforschung diesor Land-
schaft, deren größter Teil Naturschutzgebiet ist und ein Nationalpark worden soll.
Von den 866 bisher von hier bekannten Gefäßpflanzen werden 62 besondors bo-
merkenswerte genauer vorgestellt, unter ihnen natürlich viele südalpino Endo-
miten: Sehr gute Farbfotos und Zeichnungen, Beschreibungen, selbstverständlich
Angaben über Ökologie und Areal. Soweit sie auch in Österreich vorkommon,
sind es fast durchwegs Seltenheiten, zahlreiche jedoch fehlen in Österreich, z. B.
Campanula tnorettiana, Delphinium dubium, Euphorbia kerneri, Geranium argentcum,
Iris cengialti, Leontodon berinii, Pedicularis gyroflexa, P. comosa, Primula tyrolensia,
Rhizobotrys alpina, Sempervivum dolomiticum. Ein wichtiges Kapitel ist der Vogo-
tation gewidmet: Felsspaltengesellschafton, Schuttfluren und subalpine Rasen
werden in Wort und Bild anschaulich vorgestellt. Ein weiterer Abschnitt bringt
dem Leser 15 herausgegriffene Teillandschaften nahe. Abschließende kurze Kapitel
sind der Vegetationsgeschichte, dem Menschen im Gebirge (Almwirtschaft) den
Wandermöglichkeiten (Dolomitenhöhenwege), dor bodenständigen Architektur
und den heute so aktuellen Problemen der Erhaltung der Bergwolt gowidmet.
Der Ref. wünscht sich für alle Landschaften solche übersichtliche, schöne (und vor
allem von Fachleuten geschriebene!) Begleiter für den Wanderer offenen Auges.

Manfred A. Fischor, Wien

Walter Leuthold: African ungulates. A comparative review of their othology and
behavioral ecology. 1977. Zoophysiology and ethology 8. 307 S., 55 Abb.,
7 Tab., geb. DM 72, — . Springer: Berlin—Heidelberg—Now York.
In seiner Einleitung weist der Autor darauf hin, wie sehr durch oingohondo

Felduntersuchungen in den letzten Jahren das Wissen um das Vorhalton dor Un-
gulaten vermehrt worden ist und stellt in don Mittelpunkt seines Üborblicks
Ergebnisse aus Ostafrika, das sein eigenes Arbeitsgebiet ist.

Dor erste Teil enthält auf 14 Seiten einen kurzen Überblick über Lobonsräume,
Huftierfauna und ethologische Huftierforschung in Afrika und Fragen des Wild-
schutzes.

Im 2. Teil (Verhaltensweisen außerhalb des Sozialsektors) beschäftigt sich
Kapitel 5 mit Nahrungsaufnahme und Trinken, Abgabe von Kot und Harn und
Körporpflege und enthält unter anderem eine übersichtliche Tabelle über oinzolne
Huftierarten und ihre bevorzugten Futterpflanzen. Im Kapitel 6 über Vorhalten
im Zusammenhang mit dem Lebonsraum (Raum-Zoit-System usw.) verdienen eine
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umfangroicho Liste über Rovicrgrößcn und einige Aktivitätsdiagrammo bosondore
Beachtung. Im Knpitol 7 übor Beziehungen zwischen Tioron verschiedener Art
wird dorn Rüubor-Bouto-Vorhältnis besondoro Aufmerksamkeit gowidmot.

Im Teil 3 wird oinloitond definiert, daß unter Sozialverhalten nur intra-
Hpozifischo Interaktionen vorstanden wordon und es wird diskutiort, wio Fällo ein-
zuordnen sind, die untor den Bogriff der Hediger'schon Angloichungstendenz
fallon. Im Kapitol 8 übor Ausdrucksvorhalton nimmt der Absclinitt über olfakto-
rischo Signalo den breitesten Raum oin. Es folgen kurze Kapitol über Probleme des
persönlichen Erkennens, über gemeinsame Verteidigung, Unterstützung Krankor
und Verwundeter usw. und Führerschaft in der Gruppe. Im Kapitel 12 (Aggres-
sions verhalten) finden wir die Thomenkroiso „Waffen und Kampfwoison", „Droh-
vorhalten" und „Unterwerfung und Befriedungsverhalten". Dieses Kapitel ist am
reichhaltigsten bebildert und enthält zum Abschluß noch einen guten systemati-
schen Überblick über das Verhalten innerhalb der einzelnen Gruppen. I m Kapitel 13
(Soxualvorhalten) folgt einer allgemeinen Einleitung über das Fortpfianzungs-
vorhalten ein ähnlicher systematischer Überblick. Im Kapitel 14 (Mutter-Kind-
Vorhalten) wird nach einem kurzen Überblick die Situation vor, während und nach
dor Geburt eine eingehendere Behandlung dor Mutter-Kind-Boziehungen, wobei
oingangs darauf hingewiesen wird, daß der Lorenz'schen Prägung entsprechende
Vorgänge auch bei den Huftieren vorkommen. Eine Tabelle informiert über
Frequenz und Dauer des Saugens.

Im Teil 4 definiert der Autor zunächst, was er unter „Sozialer Organisation"
versteht, bespricht im Kapitel 15 die verschiedenen Begriffe für soziale Gruppie-
rungen, Raumbeziehungen, Dominanz und Territorialität usw. und geht im
Kapitel 16 auf Typen der sozialen Organisation bei afrikanischen Huftieren oin —
von einander nicht ausschließenden Aktionsräumen bis zum Territorium in Ver-
bindung mit strenger Hierarchie. Planskizzen für die einzelnen Typen von Aufent
haltsgebieten versuchen diese Organisationstypen zu erläutern.

Im 5. Teil wird auf die zunehmende Verbindung von ethologischon und öko-
logischen Gesichtspunkten hingewiesen, Kapitel 17 — 20 beschäftigen sich mit
Problemen des Einflusses von Umweltfaktoren auf Territorial- und Sozial vorhalten,
funktionoller Aspekte, Beziehungen zwischen Morphologie, Ökologie und sozialer
Organisation sowie- der Bedeutung ethologischer Informationen für das Manage-
ment. Unter anderem wird auf die Bedeutung der Körpergröße für verschiedene
Bereiche der Physiologie und Ethologie hingewiesen und es werden diese Wechsel-
beziehungen in einer Tabelle zusammengestellt. Im 20. Kapitel wird auch auf
Naturschutz und Jagd, wirtschaftliche Nutzung und Tiergärtnoroi eingegangen.

Ein umfangreiches Literaturverzeichnis und eine Systemübersicht boschließen
diese für die Huftierbiologie, aber auch für die Ethologie im allgemeinen wichtige
Arbeit.

Waltor Fiedler, Wien

Klaus L o e f f l o r : Anatomie und Physiologie der Haustiere. 1978, 3. verb. Auflage.
UTB 13. 422 S., 247 Abb., DM 19,80. Eugen Ulmer: Stut tgar t .
Die Brauchbarkeit dieses Werkes, das in erster Linie für Studierondo der All-

gomoinon Agrarwissenschaft und der Agrarbiologie als Leitfaden für dio Erarbei-
tung des Vorlesungsstoffes gedacht ist, wird durch die Notwendigkeit der Heraus-
gabo einer 3. Auflage dokumentiert. Die Gelegenheit der Neuauflago wurde auch
genutzt, nouo Erkenntnisse zu berücksichtigen, um das Buch dem gegenwärtigen
Wissensstand anzugleichen. In sehr übersichtlichen Kapiteln wordon alle grund-
legenden und spezifisch wesentlichen Kenntnisse über den Bau und die Funktion
dos Hau8tiororganismu8 in Form einer angewandten Anatomie und Physiologie
dargestellt. Auf die Erfassung dor Anatomie und Physiologio dos Hausgeflügels
wurdo allerdings verzichtet. I m einleitenden Kapitol „Zell-Lehro" sind dio Ergeb-
nisse dor modernen Zellforschung besonders berücksichtigt. Das Kapitol „Gewebe
und Organsystomo" ist untorgotoilt in Epitholgowobo, Binde- und Stützgewobe,
Muskolgowobo, Blut, Horz und Blutkroislauf, Lymphsystom, Atmungsorgane,
Vordauung8organo, Harnapparat , Geschlechtsorgane, Haut , Nervensystem, Sinnes-
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organe, Endokrines System. Im letzton Abschnitt werden die physiologischen
Grundlagen der Infoktionsabwehr behandelt. Ein ausführliches Literaturverzeichnis
und Sachregister vervollständigen das mit hervorragenden Abbildungen und
Zeichnungen ausgestattete Werk.

Peter Gunhold, Wien

Zdenek Lojda, Reinhart Gossrau and Theodor H. Schieblor: Enzyme histo-
chemistry. 1979. 339 S., 20 Abb., 10 Tab., soft cover, DM 72, — . Springor:
Berlin—Heidelberg-New York. ISBN 3-540-09269-2.
Wer Deutsch nicht mag, kann es auch auf Englisch haben. Ein Arbeitsbuch

für den Histochemiker, ohne Zweifel aber auch für alle jene, die sich mit Enzym-
analysen mit welcher Fragestellung auch immer beschäftigt.

Den Kern dieses Werkes bilden nämlich Nachweismethoden von Enzymon,
zwar rezeptiert für Gewobeschnitte, was jedoch für den Nichthistochomikor, um-
gepolt auf seine Fragestellung, nicht allzu große modifikative Problomo aufworfon
dürfte. Er wird dafür durch die Methodenviolfalt des Nachweises oinos Enzyms
bzw. einer Enzymgruppe entschädigt.

Für den Histochemiker sind die Methoden erprobt und in ihrer Brauchbarkeit
kritisch bewertet. Zurechtgeschnitten für zoologische Objekte bzw. für Unter-
suchungen in der Humanmedizin (so auch die ausführliche Darstellung dor Vor-
behandlung der Schnitte) bleibt es dem Botaniker nicht erspart, die Methodon auf
seine Objekte selbst abzustimmen.

Rudolf Maior, Wion

Dieter Mat thes: Tiersymbiosen und ähnliche Formen der Vergesellschaftung.
Grundbogriffe der modernen Biologie, Bd. 14. 1978. XII, 241 S., 87 Abb.,
kart. DM 32, — . Gustav Fischer: Stuttgart —New York.
Das aus den Vorlesungen des Autors erwachsene Buch, das einen Toil dos

tierischen Zusammenlebens bearbeitet, diskutiort anfänglich die Abgrenzung
zum Parasitismus, will also in erster Linie dio Vergesellschaftungen von Tioron
erfassen, die mehr oder weniger gutartig sind. Nun. stimmt das nur zum Toil, denn
schon die Karpose, das heißt, das einseitige Nutznießertum, ist ihrem Weson nach
das Ausnützen eines der beiden Teilnehmer durch den anderen. Es erscheint wort-
voll, dio verschiedenen Arten des Zusammenlebens einmal gesammelt und gründ-
lich diskutiert in einem Buch finden zu können. Die meist ausgezeichneten Abbil-
dungen demonstrieren viele Arten von Karposen, die nicht alle neu sind, deren
Zusammenstellung mit Abbildungen aber besonders dem Lehrenden angenehm und
nützlich sind. Auch die systematische Einteilung in Parökie, Synökie, Phorosio,
Symphorismus und Entökie versucht recht erfolgreich in die ungeheure Violfalt
diesor Wechselbeziehungen Ordnung zu bringen. Der zweite große Abschnitt, dio
Symbiosen, ist mit 40 Seiton nur etwa ein Drittel so stark wie der erste Abschnitt.
Symphilie kommt relativ kurz wog, ebenso wie das Problem der Tioro als Trägor
einer Lebensstätte. Den 188 Seiten Text sind ein reichliches Inhaltsverzeichnis von
otwa 40 Seiten und 2 Registor angefügt. Trotz der Fülle dos verarbeiteten Matorials
konnten nicht sämtliche, heute bekannten Tiorsymbiosen orfaßt worden, das
Buch bietet aber trotzdem einen ausgezeichneten Üborblick über die Problomatik
und paßt in die Reihe „Grundbegriffe der modernen Biologie" ausgozoiehnot
hinein.

Harald Nomonz, Wien

H. Meusel, gem. m. E. Jäger, St. Rauschort, und E. Woinert: Vergleichende
Chorologie der zentraleuropäischen Flora. 1978. Großquart, Toxtband: 418 S.,
7 Abb., Kartenband: 103 S., 652 Vorbreitungskarton. DM 310, — . Gustav
Fischer: Jena.
In Fortsetzung von Mousels „Vergleichender Arealkunde" 1943 war der

I. Bd. der „Vergleichenden Chorologio" mit den Pteridophyton bis zu don Fabaceen
(einschließlich der Monocotyledonon) 1955 und nunmehr der II. Bd. von den
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Oxalidaceao bis zu don Plantaginaccao, 1975 abgeschlossen und 1978 erschienen,
jowoils mit oinem Text- und einem Karton toil. Hiezu mag es zweckmäßig sein,
Aufbau und Konzeption dieses gigantischen Vorhabens nochmals in Erinnorung zu
rufon (vgl. Roz. in VZBG 105/106, I960: 20G — 207):

Dio Zielsetzung liegt 1. in der Berücksichtigung sämtlichor Arton (besser
„Taxa") dos Gobiotes; 2. in ihrer taxonomischon Stellung und systematischen
Gliederung der jeweiligen Verwandtschaftskreiso; 3. vergleichbare Beschreibung
ihror Gesamtareale in weltweitem Rahmon; 4. untor kartographischer Darstollung
diesor Areale.

Dom entspricht der Aufbau: I. Grundlagen und Prinzipien der Arealgliede-
rung; II. Florenregionen und Florenprovinzon (also „Florengebiote") des außer-
tropischen Eurasiens (mit reicher Synonymie); III. (nunmehr I.) Vergleichende
Übersicht über die Arealformon der einzelnen Familien; IV. (nunmehr II.) Areal-
diagnosen und Florenelement-Zuordnungen (in einem Listenteil); V. (nunmehr III.)
Erläutorungon zu den Karten (des Kartenteils); VI. Schrifttum.

Methodologisch bemerkenswert im IV. Listenteil dio Unterscheidung (auf-
grund der Arealmorkmalo) zwischen Arealdiagnose — nach Lage und Ausdehnung
dor Areale in größeren Räumon, bei unterschiedlichem Ozeanitätsgefälle und
otagaler Bindung, ausgedrückt in einer — in jeder Hinsicht! — „erschöpfenden"
Formol; und Floronelemonts-Zuordnung aus der Beziehung zwischen Verbreitung
und bestimmten pflanzengeographischen Bezugssystemen (wio Wuchsräumen
odor Florengobieten), ebenfalls durch eine Formel ausgedrückt, deren ursprüngliche
Anschaulichkeit durch steigendo Prägnanz immor mehr verloren geht.

Wenngleich von der Typisiorung der Verbroitungsformen (1943) abgegangen
und zu der mehr beschreibend-vergleichendon Analyse (seit 19G5) geschritten
wurde — wurden nunmehr doch 7 Arealtypen unterschieden (und kartographisch
veranschaulicht): Ruscus-, Gircaea sect. Circaea-, sect. Uniloculares-, Scandix-,
Nigella-, Rosmarinus officinalis- und Olobularia-Arealtypen.

Als neue Termini worden eingeführt: desalp. (für desubalpin) und fluv (fluvia-
til — ein besonders glücklicher Ausdruck!). Allgemein bemerkenswert reiche
ergänzend-historische Überlegungen.

Die V. Erläuterungen zum Kartenteil enthalten ergänzende Bemerkungen
zur Taxonomie und Chorologie dor einzelnen Taxa, bisherige Kartondarstellungen
und Korrekturen durch Mitarbeiter u. dgl.

Dem „bereits weitgehend vorbereiteten Abschlußband" sieht man mit Span-
nung entgegen — einmal hinsichtlich der zusammenfassenden Deutungen, zum
andoren aber mit gewissem Bangen hinsichtlich der Nachträge, angesichts des
gigantisch anschwellenden Datenmaterials bei wachsender Präzision während der
jahrelangen Vorbereitungen. Dann wird jedenfalls ein monumentales Vorhaben
seinen krönenden Abschluß erreicht haben — zur Ehre der Autoren, des Verlages
und dor deutschen Wissenschaft schlechthin!

Gustav Wendelberger, Wien

.Jochen Niethammer und Franz Krapp (Hrsg.): Handbuch der Säugetiere Europas.
Band 1: Rodentia I (Sciuridae, Castoridae, Qliridae, Muridae). 1978. 476 S.,
zahlreiche Abb. und Tab., geb. DM 328, — . Akadomischo Verlagsgesellschaft
Athonaion: Wiesbaden.
Dor vorliegende erste Band des fünfbändig geplanten Handbuches, dorn das

seit 19GG im gleichen Verlag erscheinende „Handbuch dor Vögel Mitteleuropas"
als Vorbild gediont hat, wie die Herausgobor in ihrem Vorwort anmorkon, läßt auf
den erston Blick erkennen, daß dioso Aussago nur mit Einschränkung gültig ist. Es
hat oin kloinores (sehr ansprechendes) Format, bohandolt auch Skolottolomente,
Chromosomonzahlen und Fossilfundo dor oinzolncn Arton, dafür wird das jeweilige
Kapitel übor Vorholten kürzer gohalten. Will man dieses hochwertige und höchst
willkommono Nachschlagowork kurz charakterisieren, so am einfachsten durch ein
paar Beispiele aus dorn Inhalt: In diesem orston Nagotiorband fanden 24 Arten
Aufnahme. Das Alpenmurmoltior wird zum Beispiel auf 29 Seiten, das Eichhörn-
chen auf 20 und der Biber auf etwa 18 Seiton beschrieben. Die Diagnose einer
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jeden Art beinhaltet, wie bereits angedeutet, u. a. auch deren Karyotyp. Dio Be-
schreibung der Skelettelemente nimmt einen breiten Raum ein. Die Verbroitungs-
angaben umfassen auch die Standorte der Einbürgerungen. Es folgen Kapitel über
Merkmalsvariation (mit Geschlechtsdimophismus, altersbedington und jahreszeit-
lichen Veränderungen sowie der geographischen Variationen) sowie über Paläon-
tologie mit Kurzfassungen der Fossilverbreitung und Fossilgeschiohto der einzolnon
Arten, wie man sie bisher in anderen Handbüchern vormißt hat. Die Kurzboschroi -
bungen der Biotope und Vertikalverbreitung, Nahrung, Fortpflanzung, Soziallobon,
Aktivität und Jahresverlauf, Winterschlaf und der Feinde sind unsoron gegen-
wärtigen zum Teil sehr lückenhaften Kenntnissen entsprechend naturgomäß unter-
schiedlich kurz oder lang geraten. Jugendentwicklung, Verhalten (mit den Untor-
titeln Tagesaktivität, Fortbewegung, Paarungszoremonioll, Körperhaltungen,
Graben) und Lautäußerungen werden in gedrängtem, prägnanten Stil geschildert
und enden mit umfangreichen Literaturverzeichnissen nach jeder oinzolnon Art-
beschreibung. Die Bestimmungsschlüssel ermöglichen mit einfachen Mitteln zu
verläßlichen Diagnosen zu kommen.

Das Werk bietet eine Fülle von säugetierkundlichen Informationen und dürft«
deshalb auch in keiner zoologischen, wildkundlichon oder jagdlichen Büchorei
fehlen. Durch den unverständlich hohen Ladenpreis bedingt, werden sich allerdings
Einzelpersonen schwertun, das Handbuch zu kaufen. Es sei hier doshalb angoregt,
eine verbilligte Studienausgabe herauszugeben. Die zweite Anregung botrifft dio
Meeressäugetiere. Es ist unverständlich, warum die paar wenigen Robbenarton
und Wale der europäischen Gewässer ausgeklammert und nicht behandelt wordon.
Dies könnte allerdings nachgeholt wordon und würdo das Work ontschiodon vor-
vollständigen. Zum Schluß noch ein Wort zu den Herausgebern: die Koordination
und Synchronisation so schwieriger wissenschaftlicher Texte, wie in diesem Hand-
buch veröffentlicht, bedarf einer Leistung, die der Außenstehende, ja nicht oinmal
der Beitragschreibende erahnen kann. Deshalb gebührt J. Niethammer und
F. Krapp der uneingeschränkte Dank aller Säugetierfreunde für dieses langersehnte
und wahrhaft lückenfüllendo Werk!

Antal Festetics, Göttingon

Erich Oberdorf er (Hrsg.): Süddeutsche Pflanzengesellschaften, Teil II. (Pflanzon-
soziologio Band 10. In 4 Teilen). 1978, 2. stark bearb. Auflage. 355 S., 7 Abb.,
62 Tab., DM 44, — . Gustav Fischer: Jona.
Der 2. Teil der vierteilig angelegten Neubearbeitung umfaßt die Rason-

gesellschaften i. w. S., Schlag- und Hochstaudenfluren, wiederum durch reiches
Tabellenmaterial ausgewiesen: Die Pioniergesellschaften der Sedo-Scloranthotea,
die vorwiegend basischen Rasengesellschaften dor Festuco-Bromotoa (wobei dio
Gesellschaften der beiden Ordnungen nach ihrem Xerothermcharaktor gogonläufig
angeordnot sind), die — inzwischen doch anerkannten — Saumgosollschafton dor
Trifolio-Goranietea; die — naturgomäß nur randlich behandolton — alpinon Rason
der arktisch-alpinen Carici rupestris-Kobresiotea bellardii und Juncotoa trifidi; dor
moridionalen Sesleriotea variao (wären als neue Klasso wohl zu diskutieren, jeden-
falls zu begründen gewesen!) und der suboz — bor — mo Nardo-Callunotea (mit
Magorrasen und Zwergstraiichheidon). — Reizvoll wäre eino abschlioßond-zusam-
monfassondo Übersicht dor beschriebenen Gesellschafton mit ihrer ökologischen
Kennzeichnung und in ihrer geographischen Vikarianz.

Gustav Wondolborgor, Wien

Johannos Piipor (ed.): Respiratory junction in birds, adult and embryonic. Satellite
symposium of the 27th International Congress of Physiological Scionces,
Paris 1977, held at tho Max-Planck-Institute for Experimental Medicine,
Göttingon, BRD. Proceedings in Lifo Sciences. 1978. XII, 310 S., 147 Abb.,
30 Tab., geb. DM 58,— Springor: Berlin —Heidelberg—Now York.
ISBN 3-540-08645-5.
Das Symposium war in fünf Sossionen gegliedert. Dio erste Sossion ist Fragen

der Evolution unter morphologischen und funktionollon Aspekten, die zweite
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Krugon des oxydativon StofTwechsols gowidmot. In dor dritton Session worden
Ergobnisso nouostor Untorsuchungon zur Struktur und Funktion dor Vogollungo
dargestellt. Dio viorto Session boscliüftigt sich mit poriphorcn und zontralon Kon-
trollmechanismon boi der Atmung.

Habon dio ersten vior Scssionon den orwachsonon Vogel als Gogonstand ihror
Untorsuchungon, so kommen in der fünfton Sossion Problomo dor ombryonalon
Atmung zur Sprache

Gorhard Spitzor, Wion

W. Kathmayor (Hrsg.): Verhandlungen der Deutschen Zoologischen Gesellschaft.
70. Jahresversammlung, 1977, in Erlangen. 350 S., 152 Abb., 10 Tab., kart.
DM 120, — . Gustav Fischer: Stuttgart—New York.
Es handelt sich um den Tagungsbericht der 70. Jahresversammlung der DZG.

Folgondo Thomonkroise wurden behandelt: Photorezeption, ökosystomforschung,
Zollbiologio und Protozoologie, Morphologie und Anatomie sowie Entwicklungs-
biologio. Woitors werden die Abstracts von insgesamt 108 Kurzvorträgon gobracht.

Karl Sänger, Wien

H. Rommort: Ökologie. Ein Lehrbuch. 1978. VI, 269 S., 158 Abb., 12 Tab.,
gohoftot DM 39, — . Springer: Berlin—Heidelberg—New York. ISBN 3-540-
08007-2.
Von dor Aufmachung her ist der vorliegende Band sehr ansprechend. Der

Autor vorspricht im Vorwort, das Buch „lesbar" zu machen; das ist im zweifellos
gelungen. Man hat das Gefühl, etwas „Leichtes" zu lesen. Komplizierte Zusammen-
hänge sind sehr klar und übersichtlich dargestellt. Das Bemühen um „Lesbarkeit"
schlägt sich jedoch auch im Versuch nieder, auf Fachausdrücke und Definitionen
ökologischer Tormini möglichst zu verzichten — meinem Gefühl nach manchmal
auf Kosten einor klaren Umreißung wesentlicher Bogriffe.

Zum Inhalt: Das Buch ist in drei Abschnitte gegliedert (Autökologie, Popu-
lationsökologio und Ökosysteme), wobei z. B. die interspezifischo Konkurrenz im
Autökologio-Kapitel behandelt wird. Ganz ausgezeichnet finde ich die Kombi-
nation von allgemeinen Aussagen und „Fallstudien". Das Theoretische jedes
behandelten Problemkreises wird anhand von Beispielen verdeutlicht. So folgen
dem Abschnitt über Autökologie Fallstudien über Oberflächenchemie und Biotop-
wahl (Substratwahl von Baianus-Arten), über die Synchronisation des Lebens-
zyklus von Clunio marinus mit der Gezeiten- und Jahresrhythmik — der Autor
nennt dieses Kapitel „zeitliche Einklinkung in die Bedingungen des Lebensraumes",
wohl um soin Versprechen einzulösen, Fremdwörter möglichst zu meiden, sowie
übor Wildbiologie, die sich mit der Einnischung von Auerhuhn und Reh ausein-
andorsotzt. Dorartigo Fallstudien schließen sich auch den Abschnitten über Popu-
lationsökologio und über die Ökosysteme an, wobei mir dor letzte am gelungensten
erscheint. Das Buch schließt mit einem kurzen „Ausblick", den ich mir nach dem
umfassondon Inhalt etwas ausführlicher gewünscht hätte.

Karl Sänger, Wien

K. Schmidt-König and W. T. Koaton (eds.): Animal migration and homing.
Proceedings in life sciences. 1978. 462 S., 237 Abb., 39 Tab. Springer: Berlin—
Heidelberg—New York.
In don "Proceedings of life sciences" liegt hier der Bericht über ein Symposium

vor, dns 1977 in Tübingen abgehalten wurde und das sich mit Wanderungen,
Navigation und Heimfindevermögen von Tieren befaßte. Auf diesem Gebiet hat
dio Forschung in den letzten Jahren einen geradezu explosionsartigen Aufschwung
gonommon: die zahlreichen Beiträge (45) untorstroiehon dio Bodoutung, die dieser
Thomonkrois in der Physiologie, der Ökologie und in angewandten Disziplinen
gewonnen hat. Der Bogen dor Referate spannt sich von Untersuchungen über
Hormon- und Sinnesphysiologie bis zu Magnotfoldorientiorungon und Einflüssen
lunaror Rhythmik.

Karl Sängor, Wien
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E. Scholtyseck: Fine structure of parasitic protozoa. An atlas of micrographs,
drawings and diagrams. 1979. 206 Seiten, 186 Abb., DM 80, — . Springer:
Berlin—Heidelberg—New York.
Das ist nicht der erste elektronenmikroskopische Atlas des Springer-Vorlages.

1965 erschien die „Einführung in die Feinstruktur von Zellen und Geweben" von
Porter und Bonneville, die sich mit tierischen Zellen beschäftigt, und 1970 von
Ledbetter und Porter die "Introduction to the fine structure of plant colls".

Das vorliegende Werk ist nun der Feinstruktur parasitischer Protozoen ge-
widmet und damit dem faszinierenden und schwierigen Gebiet der Protozoologio.
Anders als in den früheren Atlanten wird hier den elektronenmikroskopischon
Bildern jeweils eine vergrößerte, erklärende Zeichnung gegenübergestellt. Das dient
vor allem einem im Vorwort erwähnten Zweck des Buches, nämlich dio Biologio-
studenten mit der Feinstruktur der parasitischen Protozoen vertraut zu machon.
In einer mit schematischon Zeichnungen versehenen Einleitung wird zunäclist die
Feinstruktur der behandelten Formenkreise (Sarcomastigophora, Apicomplexa und
Microspora) erläutert und dann in 80 Doppeltafeln als elektronenmikroskopischea
Bild und Zeichnung vorgestellt. Es wäre vielleicht in dem einen odor anderen Fall
reizvoll gewesen, auch lichtmikroskopische Bilder zum Vergleich horanzuziohon,
wie es in Ansätzen z. B. bei Gunning-Steer „Biologie der Pflanzonzollo" freilich
aber an ganz anderen Objekten versucht wird. Scholtysocks Atlas ist aber anderer-
seits kein Buch für Anfänger (wie die Biologie der Pflanzonzolle) sondern für den
fortgeschrittenen Studenten der Protozoologie bostimmt.

Es ist eigentlich müßig zu betonen, wie wertvoll und notwendig Atlanten wio
der vorliegende sind und wie wichtig weitere Aktivitäten auf diesem Gobiot für
das Einsehen in das Reich der sublichtmikroskopischon Strukturen sind. Schön
wäre hier vielleicht ein oinführend-vergleichender Atlas dor Foinstrukturon bei
Mensch, Tier und Pflanze, freilich zu einem erschwinglicheren Preis als der vor-
liegende — allerdings bestausgestatteto — Atlas.

Waller Url, Wien.

S. Scholtyssek und P. Doll: Nutz- und Ziergeflügel. Grundlagen und Rassen.
1979. 480 S., 8 Farbtafeln, 140 Schwarzweißabb., 59 Tab. Eugen Ulmor:
Stuttgart.
Ein Buch, das den Anspruch erhobt, mehr zu sein als eine bloßo Anloitung zur

Pflege und Zucht von Nutz- und Ziergeflügel. Einleitend gehen dio Autoron auf
Anatomie, Physiologie und Verhalten des Geflügels sowie auf allgomoino Grund-
lagen der Vererbungslehre ein. Diesem sehr umfangreichen Teil — or nimmt etwa
ein Drittel des Buches ein — folgt eine ausführliche Beschreibung dor Krankheiten
und der Maßnahmen zur Gesunderhaltung der Tiere. Sehr übersichtlich sind dio
auf 29 Seiten tabellarisch zusammengestellten Krankheitssymptomo und Thera-
pien. Der allgemeine Toil schließt mit einem Kapitel über Produkto aus dor Ge-
flügelhaltung.

Im speziellen Teil gobon die Verfassor sehr detaillierte Beschreibungen von
Hühner-, Gänse-, Enten-, Puten- und Taubonrasson — jeweils mit Angaben über
Wirtschaftshaltung — um dann auf das Ziergeflügol einzugehen. Hior werden
Fasane, Pfauen, Wachteln und andere Kleinhühner vorgestellt. Ergänzt werden dio
Beschreibungen durch durchwegs sehr gute Photos.

Karl Sänger, Wien

W. Schwemmler: Mechanismen der Zellevolution. Grundriß einer moder-
nen Zelltheorie. 1979. 17x24 cm, 318 S., 135 Abb., zahlreiche Tafeln und
Tab., DM 42 , - . Walter do Gruyter: Berlin-New York. ISBN 3-11-000776-5.
Ausgohend von der kosmischen Evolution im weitesten Sinne, versucht der

Autor, oinon Überblick über Evolution zu geben, mit dem Schworgowicht auf der
Zellevolution. Dabei soll ein allgemeines Evolutionskonzopt erstellt worden, das
notgedrungen die beobachtbaren Phänomene auf den kleinsten gemeinsamen
Nenner reduziert. Dom Autor ist dafür zu dankon, daß es ihm glückt, diesen kloin-
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ßten allgemeinen Nenner noch begreifbar zu gestalten und immer wieder konkrete
Beispiele heranzuziehen. Dio zahlreichen, didaktisch meist sohr gut durchgoar-
beitoten Abbildungen und Tabellen helfen für das Verständnis mit, daß sio violfach
farbig sind, ist ein Verdienst des Vorlages und wird sicher dem Anfängor zugute
kommen. Jedes der noun Kapitel hat sein eigoncs Literaturverzeichnis, in oinom
Anhang mit einem umfassenden Glossar, Autorenstichwortverzeichnis und oinem
„hypothotischen Entwurf des Periodensystems der Zellon" wird manches noch
erklärt, was im Toxt violleicht nicht gründlich genug bearbeitet werden kann. Dio
leicht vorständlicho Darstellung wird dem Buch seinen Platz unter den Nachschlag-
und Lehrbüchern in Studentenkreisen sichern. Auch Nicht-Fachbiologon werden,
soweit interessiert, gerne danach greifen.

Harald Nemonz, Wien

F. Schwerdtfegor: Lehrbuch der Tierökologie. 1978. 384 S., 164 Abb., 57 Über-
sichton, Balacron brosch. DM 48, — . Paul Paroy: Hamburg—Berlin.
Seh word tfeger's umfassendes Werk „Ökologie der Tiore" zählt seit seinem

Erscheinen zur Standardlitoratur dor Ökologie. Entsprechend don zentralen
Thomenkreison erfolgte damals dio noch immer gültige Gliederung in droi Teile,
nämlich jene der Aut-Dem-und Synökologie. Der einzige Nachteil dieser hervor-
ragenden Fachbücher liegt allein im hohen Anschaffungspreis, wodurch ihr Ankauf
oinom Studenten kaum ermöglicht wird.

Nunmehr ist jedoch unter abgeändertem Titel zusätzlich auch eine einbändige
Kurzfassung erschienen, die — gemessen an der Qualität des Inhaltes — als preis-
günstig anzusehen ist. Der Aufbau des Buches orientiert sich ganz am großen Werk,
umfaßt genauso don gesamten Lehrstoff der Tierökologie, natürlich in teilweise
recht geraffter Form, wie das etwa für einzelne Abschnitte der Demökologie
und Synökologio zutrifft. Literaturzitato wurden bewußt aus dem Text gestrichen,
obonso enthält das Verzeichnis am Buchende nur eine spartanische Liste allge-
mein-ökologischer Literatur, weshalb der interessierte Leser auf deren ausführliche
Behandlung in den entsprechenden drei Einzelbänden zurückgreifen wird.

Dor „neue Schwerdtfeger" ist also vorwiegend ein Lehrbuch für den Unterricht
odor als Lornhilfe für den Zoologiestudenten gedacht und wird dieser Aufgabe
völlig gorecht.

Wolfgang Waitzbauer, Wien

J. Seemann, Y. I. Chirkov, J. Lomas and B. Pr imaul t : Agrometeorology. 1979.
324 S., 89 Abb., 01 Tab., geb. DM 98, — . Springer: Berlin—Heidelberg—
Now York. ISBN 3-540-09331-1.
Ich fürchte, daß dies kein Buch für den Anfängor ist — wie der Werbetext

am hintoron Buchdeckel großzügig meint. Es ist dem fachlich Vorbelasteten zu
überantworton, z. B. einem, der sein Wissen über „biologische Lichteffekte" nicht
unbedingt aus diesem Buch sich anzueignen versucht. Wo der Text den biologi-
Rchon Boden vorläßt und auf physikalisch-mathematischo Betrachtungen im
Zusammenhang mit dem Strahlungshaushalt der Erdo überwechselt, bleibt, bei
solidon Vorkenntnissen, das Buch kaum etwas schuldig — wenn auch so manche
Information aus mathematischen Formulierungen geholt worden muß. Dennoch
kein Buch, das durch Formeln vorsucht, unverständlich zu bleiben, zumal die
Mathematik hier in vieler Hinsicht dem Praktiker zugute kommt.

Man muß eines hervorheben: die Autoren haben didaktische Arbeit geleistet,
sio vorstehen es, den Stoff durch kurzo Kapitel so zu gestalten, daß beim Lesen
koino Ermüdungserscheinungen auftreten. Dieso vortreffliche Eigenschaft setzt
Rieh auch in jenem Teil des Buchos fort, der mit „Angewandter Agromotoorologie"
umschrieben wird. Es ist aber in Wirklichkeit viol mehr, wenn sich das Buch mit
Statistik, Messung des Mikroklimas besonders der Wiesen, Weidon und Getreide-
felder, der Obstgärten und Wälder, der Gewächshäuser und Ticrställo auseinander-
setzt. Etwas länger ausgofallon ist der Abschnitt „Bowässorung von Kultur-
pflanzen", er beschäftigt sich u. a. mit Computcrmodellen auf der Basis der Simu-
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lation. Damit diese funktionieren, braucht man Basisdaten. Und das Erfreuliche
daran: die Autoren sprechen wirklich vom Messen und nicht vom Schätzen.

Nicht allein darin sehe ich die Seriosität dieser Leute, die nun in den lotzton
Kapiteln ihre gewohnte, durchaus anspruchsvolle Kürze wieder gefunden habon.
Unverständlicherweise gibt es hier, inmitten der Erstellung von Temperatur-,
Wachstums- und Ertragsprognosen, noch einmal ein Kapitel über den „Wasser-
bedarf der Pflanzen". Warum findet man die Antwort darauf nicht schon lange
vorher im Kapitel „Bewässerung" ? Oder: außerhalb des textlichen Rahmens diosor
letzten Kapitel fällt auch die Analyse der Lagerungsbedingungen von Getroido,
Früchte und Gemüse, etwas, was viel günstiger in die Nähe der zentralen Aus-
führungen über Temperaturansprüche von Pflanze und Tier paßt. Wiodorum
didaktisch ? Nein, redaktionell schlecht bearbeitet. r> ^oif -\ra- r w-

Rolf Siewing (Hrsg.): Evolution, Bedingungen — Resultate — Konsequenzen.
1978. 450 S., 142 Abb., kart. DM 26,80. UTB Gustav Fischor: Stuttgart-
New York.
Der Untertitel: Bedingungen, Resultate, Konsequenzen, kennzeichnet don

Charakter dos vorliegenden Buches sehr gut; in don einzelnen, thomatisch abgo-
schlossonen Kapiteln wird kurz, aber prägnant der Vorgang der biologischen Evo-
lution vom Replikator-Molokül über don Stoffwechsel zu den fossil nachweisbaren
und rezenten Organismen geschildert. Relativ ausführlich werden dio Zusammon-
hängo zwischen Tiergeographie bzw. Umwelt und Evolution sowio jono Faktoron
behandelt, die die Evolution bedingen. Weitere Schwerpunkte liogon auf jonon
Entwicklungsabläufen, die die Voraussetzung für die biologische Evolution dar-
stollen: Evolution des Kosmos, Chemische Evolution, Evolution dos irdischen
Sauerstoffbudgets und Elementsynthoso. Das Buch schließt mit einem kurzen
Abriß über jene Erscheinungen, die sich aus dor Sonderstellung des Menschen in
biologischer Sicht ergeben, nämlich Evolution der Kulturen und dor Technik.

Durch den Versuch, Fragen der Evolution aus der Sicht vorschiodonstor
Boreicho zu beantworten, können die oinzelnen Themenkroise zwangsläufig nicht
erschöpfend beantwortet werden — begrüßenswert ist daher das Vorzoichnis von
weiterführender Literatur am Ende jedes Kapitels. BrVtto Helfo -t Wien

öedomil Silic: Atlas drveda i grmlja. [Atlas der Bäume und Sträuchor.] Band 1
der Reihe „Priroda Jugoslavije" (Die Natur Jugoslawiens). 1973. 218 S.,
166 Farbfotos, 1150 Dotaüzeichnungen. Zavod za izdavanjo udXbonika:
Sarajevo.

Cedomil Silic: Bwnske zeljaste biljke [Krautige Pflanzen dos Waldes.] Band 2
der Reihe „Priroda Jugoslavijo" (Die Natur Jugoslawiens). 1977. 272 S.,
190 Farbfotos, 1200 Dotailzoichnungen. „Svjotlost": Sarajovo; „Skolska
knjiga": Zagreb; „Vuk Karadzic": Beograd.
Diese beiden in serbokroatischer Spracho geschriebenen Bändo vordionon

wegen ihrer vorbildlichen didaktischen Präsentation, der fast durchwegs horvor-
ragendon Qualität der farbigen Pflanzenfotos und der teils Mittolouropa, teils aüd-
ouropäischo „Feriengebieto" betreffenden Thomatik Intoresso auch außorhulb
Jugoslawiens. Der erste Band behandelt 166 Arton und damit nahozu allo wild-
wachsenden Holzgewächso Jugoslawiens (zugloich auch Mitteleuropas). Ziemlich
genau zwei Drittel von ihnen kommen nämlich auch in Österreich vor. Im zweiten
Band worden 190 Arten dargestellt, von denen sogar nur genau ein Achtol in
Österreich nicht vorkommt (wobei allerdings zu berücksichtigen ist, daß unter
don beidon Ländern gomoinsamen Arten etliche sind, dio nur bis ins südlicho
Kärnton reichen, im größton Teil Österreichs und weiter nördlich aber fohlon).

Die sehr ansprochond gestalteten Bände wenden sich in erstor Linio an Schülor,
Studenten und Praktiker (z. B. der Forstbotanik) sowie nicht zulotzt und aus-
drücklich an Naturliobhabor, verzichten daher auf Schlüssel und gehen von don bis
auf wenige Ausnahmen sehr gut gelungenen Farbfotos aus (Originalfilm 6x6 cm),
die auch drucktechnisch perfekt wiedergegeben sind (Druck: „Dolo", Ljubljana).
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In geschickter Kombination mit Strichzeichnungen und Text ontstoht ein präg-
nanter „Steckbrief" jeder oinzolnon Art, dor jowoils gerade oino Buchsoito füllt.
In so übersichtlicher Weiso wird daboi jedoch oino Mongo an Daton geboten, die
das Buch auch für don Fachmann interessant machon. Dies soi anhand des zweiten
Bandes näher erläutert, in dorn dioso Art dor Darstellung gogonübor dem ersten
Band noch weiter porfoktioniert wordon ist: Dio Arton sind nach ihror natürlichen
Verwandtschaft angeordnot. Fast dio halbo Soito nimmt das dominiorondo Farb-
bild ein, danobon stehen dio Namon dor Art in allon drei jugoslawischen Sprachen
Sorbokoratisch, Slowonisch und Makodonisch, daruntor außordom in Englisch,
Französisch, Doutsch, Italienisch und Russisch. Bemerkenswert Rind die (jo Art)
4 bis G sehr sorgfältigen Zoichnungcn von Details wie Keimling (!), Blüte, Blüten-
teilo, Früchte, Samen otc. Ein knapper Toxt beschreibt das Aussohon der jeweiligen
Art und bringt überdies Angaben über Variabilität, taxonomischo Gliederung und
nächste Verwandte, über Standorte, Ökologie und charakteristische Pfianzongesell-
schaften sowie die Verbreitung innerhalb und außerhalb Jugoslawions. Als sehr
benützorfreundlich muß hervorgehoben werden, daß eine Fülle weiterer Infor-
mation in Form von Abkürzungen und Symbolen dem Leser dargeboten wird:
Lobensform, Größe, Verhalten zum Licht (4 Klassen, von Schattonpflanze bis
lichtliebend), das für den Imker interessante Ausmaß der Noktarproduktion
(3 Klassen, von reich bis schwach honigliefernd), ferner sind seltene, unter Natur-
schutz stellende, stark variable, giftige, tödlich giftige und heilkräftige Arten
gekennzeichnet sowie schließlich solche, die der menschlichen Ernährung dienen
können (Wildgemüse, eßbaro Früchte usw.). Im Anhang findet sich ein Literatur-
verzeichnis, ein ausführliches Wörterbuch der Fachausdrücke und aller vorkommen-
den Pflanzennamen (Gattungsnamen und Artepitheta), sogar ein Verzeichnis
dor botanischen Autorennamen mit Kurzbiographien (!) und schließlich getrennte
Register der lateinischen, serbokroatischen, slowenischen, makedonischen, eng-
lischen, französischen, deutschen, italienischen und russischen Pflanzennamen.
Dor Verfasser, ein ausgezeichneter Konner der jugoslawischen Flora, insbesondere
joner der dinarischen Gebirge, ist Kustos für Botanik am Bosnisch-Herzegowini-
schen Landesmuseum in Sarajevo. Von ihm stammen übrigens nicht nur alle
Farbfotos (Standortsaufnahmen!) und der Text, sondern auch die Strichzeichnun-
gen. Es ist zu hoffen, daß die von ihm geplanten weiteren botanischen Bände der
Reihe bald erscheinen werden, insbesondere jene über „Seltene Pflanzen (Ende-
miten)", „Gebirgsblumen", „Mediterrane Pflanzen", und „Pfianzengesellschaften".

Manfred A. Fischer, Wien

R. Söo: Bibliographia synoecologica scientißca hungarica 1900 — 1972. 1978. 500 S.,
gob. S 43, — . Ungarische Akademie der Wissenschaften: Budapest.

Insgesamt wurden 5C42 Zitate ökologischer Publikationen zu einem Buch
zusammengestellt und bilden dio erstmalige Zusammenfassung der ungarischen
ökologischen Literatur und somit ein ideales Nachschlagwork.

Die berücksichtigten synökologischen Teilgebiete behandeln vorrangig
Arboiton über Bioklimatologie, Bodonbiologie, Hydrobiologie, Produktions-
biologio — besonders ausführlich dio wirtschaftliche Pflanzenproduktion — sowie
Botanik und Zoologie — im letztgenannten Abschnitt speziell die Entomologie.
Roin systematische, floristischo odor faunistische Werke worden bewußt nicht
zitiert. Die Arbeiten beziehen sich in der Mohrzahl auf don eigentlichen ungarischen
Raum, erfassen aber auch geographisch angrenzende Gebiete — so etwa besonders
don burgonländischen Seowinkol. Übersichtliche Gliederung, sauberer Druck und
eine jeweilige deutsche oder englische Übersetzung dor meist ungarischen Titel
vorvollständigen den positiven Eindruck. Wolfgang Waitzbauer, Wien

Dietrich Starck: Vergleichende Anatomie der Wirbeltiere auf evolutions-
biologischer Grundlage. 1978. 274 S., 100 Abb., DM 88, — . Springor: Berlin.
ISBN 3-540-08889-X.
Vorliegendes Werk ist dor erste oinor Iloiho von 3 Bändon und beinhaltet die

theoretischen Grundlagen sowio Stammesgeschichto und Systomatik dor Wirbel-
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tiere unter Berücksichtigung der niederen Chordata. Wie vom Verfasser nicht
anders zu erwarten, wird eine ausgewogene Auffassung der systematischen Gliede-
rung der Vertebrata vertreten, was vor allem didaktisch wertvoll ist. Dort, wo
Theorien schlecht zu sichern sind, (z. B. Beziehungen der Chordata zu anderen
Gruppen), werden widersprechende gut kommentiert nebeneinandergestellt. Dio
Bobilderung ist reich, wenn auch zum Teil mehr heterogen als nötig (so könnton
z. B. Photos von Totalpräparaten rezenter Tiere durch bessere ersetzt worden).
Auch die Abstimmung der verwendeten systematischen Begriffe sowie der Schreib-
weisen von Namen zwischen Abbildungen und Toxt könnten vorbessert worden.
Dies sind indes kleine Mängel!

Eine weite Verbreitung des Werkes wäre vor allem unter Studierondon zu
erhoffen — wenn auch der Preis dies limitieren dürfte.

Hans M. Stoinor, Wien

Allen W. Stokos und Klaus Immelmann: Praktikum der Verhaltensforschung.
1978, 2., erweiterte Auflage. 203 Seiten, 96 Abb., 13 Tab. kart. Gustav Fischor:
New York und Stuttgart.
Der deutsche Herausgebor K. Immelmann hat durch günstige Umstellungen

die Zahl praxisfernor Verauchsvorschlägo weitgohond reduziert. Formondressuron
boi Honigbienen durchzuführen und ihre Tänze zu analysieren wird manchenorts
auf Schwierigkeiten stoßen; ebenso, Territorial- und Fortpflanzungsvorhalton boi
Libellen an „günstigen" Flußufern zu untersuchen. Auch Stichlingo sind koinos-
wegs überall erhältlich, so dankbar die Wiederholung klassischer Experimente wäre

Dio Mohrzahl dor Versuche ist jedoch im Hinblick auf Tiermatorial, Mothodo
und othologischor Fündigkeit überaus praxisgorocht ausgewählt. Dio jowoils go-
nannton Autoron geben als Spozialisten für das Fachgobiot ausgezeichnoto Infor-
mationen über Tierhaltung, Apparaturen, benötigte Zeitspannen, Fragestellungen
und eventuell auftretende Schwierigkeiten und deren Behebung. Einschlägige;
Fachliteratur und vorhandene wissenschaftliche Filme der Enzyklopädie Göttingen
werden nach joder Versuchsbeschreibung genannt, die einen qualitativ hochwerti-
gen Querschnitt ethologischor Fragen und deren Beantwortung präsentioron.

Dor Schworpunkt liegt bei den 40 „Kurzversuchen", die in ein- bis mehr-
stündiger Arbeit von den Studenten bewältigt worden können, und sich für Vor-
anstaltungen anbioton, die nur über beschränkte Praktikumszeit vorfügon. Die
meisto Arbeit wird vielfach vom Lohror für dio Vorbereitung (Herstellung von
Käfigen, Apparaten, Vordrcssuron etc.) zu vorrichten sein. Insbesondere dort, wo
das Praktikum den Charakter einer Demonstration annimmt.

Dio gewünschte Aktivierung der Studenten durch selbständiges Erarbeiten
von Methoden, Überwinden auftretender Schwierigkeiten und schrittwoison Auf-
bau von Ergebnissen, statistisch gesichert und womöglich durch eigono Filmauf-
nahmen belegt, kann nur durch längorfristigo Programmo ermöglicht worden.

Die hier angeführten C „Langzoitvorsucho" erscheinen gegenüber den 40 Kur/.-
versuchon etwas dürftig. Don von K. Immelmann untor Langzeitversuche goroihton
Anleitungen zum Beobachten im Zoo würdo der Berichterstatter eine eigono Übor-
schrift widmen, da im Zoo Versuche kaum gemacht werden dürfen und dio Dar-
stollung möglicher Zielpunkte für ethologischen Anschauungsunterricht im Zoo
K. Immelmann so gut gelungen ist, daß sie sich ein eigenes Kapitel verdient.

Erich Aböl, Wien

Larry L. Tioszon: Vegetation and production ecology of an alaskan arctic tundra.
1978. Ecological studies 29. 686 S., 217 Abb., 115 Tab., XVII, gob. DM 0 8 , - .
Springer: Berlin-Heidelberg—Now York. ISBN 3-540-90325-9.
Mit dorn stoigendon Intorosso multinationaler Ölkonzerne am Alaakaöi und

oinom steigenden Umweltbowußtsein breiter Bevölkerungsschichton in den USA,
startoto 1970 das US-IBP-„Tundra Biomo Program" (Ecosystem analysis) als
Schwerpunktprogramm für die Umwoltinteressen der Privatindustrio, dor US-
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llogiorung und dor Öffentlichkeit, um grundlegende Informationen über Flora und
Fauna und doron Ökologio weiter Tundrongobioto in Alaska zu erhalten.

Das vorliogendo Buch faßt dio wichtigsten Ergobnisso dieser 4jährigon Feld-
studion zuaammon. Einleitend wird das "Barrow ecological systom" geomorpho-
logisch und klimatisch charakterisiert und ein historischer Üborblick übor das
Areal gogobon.

Dor Haupttoil des Buches ist in 3 Soktionen gegliedert: Toil 1 behandelt
Floristik, Vegetation und dio Phytogoographio dos nördlichen Alaska untor boson-
dorer Berücksichtigung jahreszeitlich bodingtor Schwankungen in dor obor- und
untorirdischen Produktion von Gofäßpflanzon und dor ökologio arktischer Moose
und Flechton. Ein eigenes Kapitol ist den Algen im Tundronboden gowidmot.

Teil 2 bofaßt sich mit dem CO2-Gaswechsel, der Atmung und dorn Wasser-
haushalt von Gefäßpflanzen und Moosen im Freiland und untor kontrollierten
Laborbedingungen. Einen breiten Kaum nehmen dio Untersuchungen übor die
Primärproduktion und -Produktivität und die Strahlungsnutzung arktischer Bryo-
phyton, den Hauptkomponenten des Tundraökosystems, ein. Transpirations-
messungen wurden u. a. mit der "radio-tracer-tochnique" durchgeführt, einer
Methode, dio Messungen von Transpirationsraten einzelner Arten und ganzer
Pflanzenbeständo unter Konditionen erlauben, wie sio in einem offenen und dyna-
mischen Ökosystem gegoben sind.

Der 3. und lotzto Abschnitt bofaßt sich mit don vielfältigen Zusammenhängen
zwischen Nährstoff kapital, der Nährstoffaufnahme und Bodontemperatur und dem
Wachstum, der Produktion und dorn „Überleben" der Pflanzen in arktischen
Gobieten.

Aus den Informationen übor das „Barrow Tundra-Ökosystem" wird in einer
Summary dor Versuch unternommen, dio Länge der Wachstumsperiode, die Ver-
fügbarkeit von Nährstoffen im Boden und die Höhe von CO2-Fixierungsraten für
dio Produktion und die Stabilität von Pflanzongesellschaften als „limiting factors"
in arktischen Gebieten anzusehen.

Eine Floronliste der im untersuchten Gebiet vorhandenen Gefäßpflanzen,
Moose und Flechten ergänzt das umfangreiche Work. Aufbau, Gliederung und
Informationsgehalt des Buches bescheinigen dem Herausgeber größte Sach-
konntnis und tiefes Verständnis für die Probleme dieses gerade in letzter Zeit durch
menschliche Aktivitäten gestörten Ökosystems.

Das Buch ist für Ökologen, Produktionsbiologen und Pflanzensoziologen, aber
auch für interessierte Fachkollegon anderer Arbeitsrichtungen wärmstens zu
empfehlen.

Holmuth Sieghardt, Wien

H.-U. Thiele: Carabid beetles in their environment. A study on habitat selection
by adaptions in physiology and behaviour. Zoophysiology and ecology,
Vol. 10. 1977. Aus dorn Deutschen übersetzt von J. Wieser. XVII, 369 S.,
152 Abb., 58 Tab., geb. DM 96, — . Springer: Berlin—Heidelberg—New York.
ISBN 3-540-08306-5.
Von H. C. Lindroth, dem er sein Buch widmet, schreibt der Autor, daß sein

Work ,,Dio fonnoskandischen Carabiden" nahezu jeden Aspokt der Carabiden-
ökologio abdecke. Der Leser von Thieles großartigem Buch kann dieses Kompliment
ganz wörtlich übernehmen und es auf "Carabid beetles in their environment"
umwidmon, mit der Erweiterung, daß es noch dazu keiner geographischen Begren-
zung unterliegt. In 11 Kapiteln legt der Autor dio Ergobnisso soinor oigonen Arbeit
verbunden mit einer geradezu enzyklopädischen Litoraturvorarboitung in wirklich
bogoistornder Weise vor. Man kann hineintragen, wo man will; ob es um dio physio-
logischon und ökologischen Konsequonzon der Brachyptorio, um populations-
ökologische Probleme, um die Bosiedolung difforontestor Biomo, um anthropogene
Einflüsse, um Autökologio odor um Konkurrenz goht: man bekommt oino wahre
Fülle von wohlüberlegter, von ebenso sachlicher wio leicht lesbarer Information.
Dieses Buch darf nicht in dor kolooptorologischon Zunft hängonbloibon; es ist
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jedem ökologisch Interessierten dringend anzuraten. Besonders beeindruckend
schien mir das 4. Kapitel: "Man and the ground beetles". Hier gibt Thiolo eino
(man muß sagen: längst überfällige) Darstellung der Gefährdung der Carabidon
durch Zivilisationsfaeces und Agrartechnisierung, über ihren Nutzen und ihro
Schädlichkeit, sowie ihre Brauchbarkeit in der Bioindikation der Umweltqualität.

Karl Burian, Wion

Walter Tranquil l ini : Physiological ecology of the alpine timberline. Tree oxistonco
at high altitudes with special reference to the european alps. 1979. Translated
from the german by U. Benecke. Ecological studies 31. 137 S., 07 Abb.,
21 Tab., XI, geb. DM 54,—. Springer: Berlin—Heidelberg —Now York.
ISBN 3-540-09065-7.
Mit der enormen Zunahme des Bergtourismus in den letzten Jahren wird die

Bedeutung des Waldes im alpinen Bereich als Schutz gegen Lawinen und Bodon-
erosion immer größer. Pisek und Mitarbeiter begannen bereits 1935 in wahror
Pionierarbeit mit experimentell-ökologischen Methoden die Baumgrenzo am
Patschorkofel bei Innsbruck näher zu studieren, um mögliche Gründo für natürliche
Wald-, Baum- und Krummholzgrenzen und deren Veränderungen zu erhalton. Die
Einführung geeigneter Foldmothoden war die Voraussetzung für erfolgreiche Studien
über die Reaktionen einzelner Baumarten auf physiko-chemisehe Standortsfaktoron
bzw. mögliche Ursachen für die Grenzen ihrer natürlichen Verbreitung in dioson
Regionen.

Nach 10 Jahren gemeinsamer Forschungsarbeit mit Kollegen und Studonton
am Institut für subalpine Waldforschung in Innsbruck, erschien es dorn Autor
nützlich, aus der Fülle wissenschaftlicher Dotailorgebnisse eine zusammonfassondo
Darstellung über dio natürliche Regonerationsfähigkeit von Baumbeständen, das
Wachstum, die Trockensubstanzproduktion, den Wasserhaushalt und das Reaistonz-
verhalten von Bäumen an der alpinen Wald- bzw. Baumgronzo zu gebon.

Zahlreiche Abbildungen, Tabellen und über 300 Literaturzitato erhöhen den
Informationsgehalt dieses überaus anschaulich dargestellten forstökologischon
Standardwerkes, und machen es zu einem sehr empfehlenswerten Nachschlagewerk
nicht nur für den mit experimentell-ökologischen Problemen vertrauten Fachmann.

Helmuth Sieghardt, Wion

Ludwig Tru tnau : Schlangen im Terrarium. Band 1, ungiftige Schlangen. 1979.
200 S., 63 Farbfotos, DM 38, — . Eugen Ulmor: Stuttgart.
Es handelt sich hierbei um den ersten Band einer zweibändigen Sorio. Dor

Autor ist ein überaus erfahrener Terrarianor, der sich soit über 25 Jahron mit dor
Haltung und Zucht von Schlangen beschäftigt. Diese langjährige Praxis dokumen-
tiert sich in einer Fülle von Anleitungen zur Pflöge, Zucht, Einrichtung tior-
gerechter Terrarien, Fütterung — was soll gefüttert werdon, wolcho Futtorquanti-
täten sind den Tieren zu bieten, wann muß man eine Zwangsfüttorung durchführen
otc. — und schließlich zur Diagnostik und Thorapio der wichtigsten Krankhoiton.
Notwendigorweise müssen diese Anleitungen allgemein gehalten sein und orsotzon
nicht das Fingerspitzengefühl, das nun einmal zur Tierhaltung notwendig ist. Als
Leitfaden sind die Angaben jedoch sehr brauchbar.

Im Hauptteil des Bandes — etwa zwei Drittel des Buches — werdon insgesamt
137 Arten der Familien Boidae, Acrochordidae und Colubridae vorgestellt; hior wäro
allerdings anzumerken, daß dor Untertitel „ungiftigo Schlangen" nur beschränkt
zutrifft, da auch die Opisthoglyphon hier behandelt worden und dor Biß z. B. oinor
ausgewachsenen Malpolon monspessulanus durchaus nicht geringzuschätzen ist.
Darauf wird allerdings im Toxt hingewiesen. Jede Art wird mit ihren Kennzoichon,
ihrer Herkunft und Lebensweise sowie ihrer Haltung und Zucht vorgcstollt.
Ergänzt wird der Text durch 63 ausgezeichnete Farbbilder. Alles in allem ein Buch,
das Terrarianorn durchaus zu empfehlen ist.

Karl Sänger, Wion
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Wilhelm Uppenborn: Ponys. 1978, 4. Aufl. 189 S., 14 Farbfotos, 48 Schwarz-
weißfotos und Zeichnungen. Eugon Ulmor: Stuttgart.
Das Buch sagt alles über Ponys. Es beschreibt dio oinzolnon Rasson, ihre

spezielle Verwendbarkeit, ihre günstigste Haltung; auch dio Abbildungen dor
Brände der deutschen Ponyzuchtvorbündo und ein Verzeichnis der wichtigsten
Ponyzuchtverbände im In- und Ausland fohlon nicht.

Sehr begrüßenswert sind die Anloitungon im Rahmon dos Roiton und Fahrens
für Sattelzeug und Geschirr, für dio Ausbildung dos Ponys für Dressur, Springen,
Fahron und Tips für Wanderungen, dio ja für Ponys, insbosondoro für Haflingor,
im Vordergrund stehen.

Viele dieser Anmerkungen haben genauso Gültigkeit für dio Haltung und
Ausbildung von Warmblutpferden, wodurch jeder intoressiorto Reiter wortvollo
Informationen erhält. Insbesondere wird viel über Weide, Grün- und Trockonfutter,
Diäten etc. gesagt, was in den wenigsten Reiter-, bzw. Pferdebüchern gebührend
behandelt wird. Die wichtigsten Krankheiten und deren Behandlung komplettieren
das Buch, in dem nur die Abbildung über den Knochenbau (S. 16) eine Verbesserung
der unübersichtlichen Darstellung bedarf.

Erich Abel, Wien

Heinrich Waltor: Allgemeine Geobotanik. 1979, 2. verb, und erg. Auflage. UTB
Bd. 284. 135 Abb., 22 Tab., Eugen Ulmer: Stuttgart. ISBN 3-8001-2478-5.
Wie schon zur ersten Auflage betont: es kommt in der Darstellung geobota-

nischer Problemo recht wonig darauf an, wo die geographischen Grenzen eines
Buchinhaltes liegen. Wichtigor ist, daß ein großes Wissen auch aus einem kleinen
Raum (Mitteleuropa) umfassond vegetations-, klima- und bodenkundliche Ein-
sichten projizieron kann. Dor Gowinn ist die Verbindung von Arealkunde, geo-
botanischer Historie, Synökologio und Autökologie. Das große Wissen findet sich
bei H. Walter, der Gewinn beim Leser. Die Fähigkeit des Autors, jene zwanzig Ab-
sätze, die ein wissenschaftlicher Solbstdarstoller brauchen würde, auf einen knappen
Hauptsatz zu verkürzen, ist so lobendig und bewundernswert wio je.

Karl Burian, Wien

Heinrich W a l t e r : Vegetation of the earth and ecological systems of the geo-biosphere.
1979, 2. Auflage. 274 S., 124 Abb., XX, soft cover DM 28, — . Springer:
Berlin—Heidelberg—Now York. ISBN 3-540-90404-2.
Das ist die englische Übersetzung des Walter'schen Standardwerks „Vegeta-

tionszonen und Klima", das in dieser Zeitschrift schon ausführlich besprochen
wurde, angereichert mit Literatur bis 1979. Der zweite Teil des Buchtitels geht auf
die ebenfalls besprochene Terminologie von Walter 197C zurück. In dor „Summary"
dürfton dio Produktionszahlon verbesserungswürdig sein. Klar herausgearbeitet
ist Waltors positivo Stellung zu einer Malthusianischen Betrachtungsweise des
Problems Mensch und Biosphäre.

Verlagsschlampereion: Ein Besprechungsexemplar, in dem 16 Druckseiten
fohlon, ist eine etwas unüblicho Werbemaßnahme. Die Druckwiedergabe mancher
Photographion (z. B. dio Abbildungen 39, 62, 65, 66a, 69, 77, 96, 102) ist so unfaßbar
miserabel, daß sio nur mehr als Sabotage an diesem großen Buch Heinrich Walters
angesehen werden kann.

Karl Burian, Wien

F. Weberling und H. O. Schwantes: Pflanzensystematik. Einführung in die
Systematische Botanik; Grundzügo dos Pflanzonsystoms. 1979, 3. noubearb.
Auflage. UTB 62. 395 S., 116 Abb., DM 26,80. Eugen Ulmor: Stuttgart.
Es werden die Grundlagen, Ziele und Arboitsmothodon dor Systematischen

Botanik behandelt und eine Charakteristik dor Gruppon dos Natürlichen Systems
gegeben, wobei Nutzpflanzen und Krankhoitsorregor besonders berücksichtigt
werden. Das Buch eignet sich besonders für Studonton als Einführung in dio
Systematische Botanik, biotot abor auch dorn Lohror an Höhoron Schulen, dor schon
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vor längerer Zeit die Hochschule verlassen hat, viel Neues. Es enthält natürlich
keine Bestimmungstabellon, doch kann der, der eine Familie nach einem anderen
Buch bestimmt hat, nachlesen, ob die Charakteristik der Familie mit seiner Be "
Stimmung übereinstimmt. Wortvoll ist auch das Inhaltsverzeichnis, in dem neben
den Pflanzonnamen die Fachausdrucke aufgenommen sind, so daß derjenige, der
oinen Fachausdruck nicht versteht, in diesem Buch nachschlagen kann, was er
b e d e u t o t - Alexander Gilli, Wien

Peter Yodzis: Competition for space and the structure of ecological communities.
Lecture notes in biomathomatics, Vol. 25. 1978. VI, 191 S., 26 Abb., 4 Tab.,
brosch. DM 21,50. Springor: Berlin—Heidelberg—New York. ISBN
3-540-08936-5.
Die Arbeit geht davon aus, daß in vielen Fällen die Konkurrenz um die immer

beschränkton Ressourcen besser zu beschreiben ist, wenn man die Konkurrenz um
Kaum betrachtet statt die verschiedenen Konkurrenzen um einzelne Ressourcen
(Licht, Wasser, Stickstoff, . . . ) . Verständlichorwoiso ist diese Betrachtungsweise
besonders gut auf Gemeinschaften ortsunvorändorlicher Lebewesen (also der
moiston Pflanzon und der sessilen Tiere) anzuwenden. Dor Vorteil dieser Botrach-
tungsweiso tritt vor allem bei dor Beschäftigung mit der Dynamik dor Entwicklung
solcher Gemeinschaften zutage. Als Eigenschaften von Gemeinschaften sossilor
Organismen, mit denen sich dor Vorfassor auseinandersetzen will, führt er auf:
Vorteilungsunregelmäßigkcit ("patchiness"), zahlenmäßige Dominanz, Sukzession,
Höchstzahl von Arten (in einem gegebenen Areal), Stabilität, Aborntungsoffokto,
„Nischonausprägung" (wio woit sind Gomoinschafton mit starkor Raumkonkurrenz
mit Hilfo des „Nischen"-(,,Rollcn")-Bogriffos adäquat beschroibbar).

In der Durchführung diosor Absicht (wobei es einleitend diesbezüglich heißt:
"wo will not comprehensively answer any of theso questions horo, but we will begin
to answer most of them") worden interessante theoretische Aspekte geboten und
immer wieder durch Hinweis auf in der Literatur beschriebene Beobachtungen
erläutert. Daboi wird natürlich der Fassung diosor Überlegungen in mathematische
Formeln breiter Raum gowidmot.

In der detaillierten Vorbereitung auf die Konstruktion von Modellen für
Raumkonkurrenz, in der auch auf die große Bedeutung der Ausbreitungsphaso
aller sessilon Organismen hingewiesen wird, heißt es auch: "The set of all living
things in such an area constitutes an ocological community" (etwas spätor: "for us,
a community will consist of a set of mutual competitors for space"). Daran ist
zwoierloi interessant: Die Ideo des alton ,,Biozönoso"-Bogriffes steht untor einor
anderon Bezeichnung plötzlich wiedor vor uns. Die Ausdruckswoiso "living thing"
statt "living boing" (odor "living entity") läßt sich vielleicht darauf zurückführon,
daß der Verfasser aus dor Theoretischen Physik kommt — was im übrigon Toxt
kaum zu merken ist.

Interessant ist die Einführung des Begriffes „dominanzkontrolliorto Gomoin-
schaften", dem das ganze Kapitel III gowidmot ist. Hioboi worden droi Arten von
Dominanz unterschieden: 1. sozialo Dominanz („Hackordnung"), auf dio nicht
weiter eingegangen wird, 2. numerische Dominanz, die auch schon bishor violfach
diskutiert wurde, 3. funktionello Dominanz, wobei die Spezies Sx und Spezies S2
„funktioneil dominiert", wenn die lotztero bei Anwesenheit dor orstoron (" in a
small space") nicht existieren kann.

In einem abschließenden Kapitel wird den Betrachtungen über Evolution
im Hinblick auf don tropischen Rogenwald ein Abschnitt gewidmet: Für die
Erklärung dor hohon Divorsität in dieser Gemeinschaft wird eine „Dominanz-
hypothoso" angoboton und mit don beiden bestehenden, der „Konkurronzhypo-
theso" und dor „Predationshypothoso" vorglichen.

In droi Anhängon wird oin zusätzlicher thomonbezogenor mathematischer
Apparat goboton. Außer einem umfangroiehon Literaturverzeichnis stohon dem
Benutzer noch oin eigenes Porsonenverzeichnis und oin Sachverzeichnis zur Ver-
füSunS- Holmut Knotig, Wien
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